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Die Gedenkrede wird abgesagt.
Wien muß iu der Defensive „feiern ". — Taft au der Spitze des Friedensbnndes . — Ein neuer engl. Flagg enbetrng.

Englische Schiffe unter schwedischer
Flagge.

rrungen zum Bericht des „SoeraKarta ".
Berlin . 22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der »Nieuwe Rotterbamsche Courant " vom 25. April
Me Lie Nachricht, datz der hollänöische Dampfer „S o e -
Hart  a" auf 6er Fahrt zwischen Irland und den Shel --
Msel« Augenzeuge der Vernichtung eines deytschen
««chSootes  durch einex englischen Fischdamp --
r gewesen sei. Wie hierzu von zuständiger Stelle witze¬
lt wird, wurde der hollänöische Dampfer „Soerakarta"

15. April abends westlich Irland von einem deutschen
ot durch Flaggensignal angehalten. In seiner Nähe
sich ein anderer Dampfer unter schwedischer

lag'ge, der von dem Tauchboot durch eilt gleiches Sig-
Mwsrnt wurde und als daraufhin nichts erfolgte, durch

Schutz vor den Bug zum Stoppen gebracht werden
Fm Augenblick des Schutzes eröffnete der unter
'er Flagge fahrende .Dampfer aus einem beim
in aufgestellten Geschütz Schnellfeuer auf

.'kutsche Tauchboot.  Obwohl dieses sich durch
Tauchen zu schützen suchte, wurde es doch durch

Streifschuß getroffen. Die hierdurch verursachte Be¬
il war indetzen nur gering, sodatz die Manövrier¬
tes Bootes in keiner Weise beeinträchtigt wurde
Boot seine Unternehmung fortsetzen konnte. Der

er hat, auch während er feuerte, die schwedische
'e weiter geführt und sie, solange er von dem Boot
^»buchtet werden konnte, nicht niedergcholt. Von dem

etauchten Boot wurden nach einiger Zeit zwei starke
' »»en gehört, als deren Ursache Bomben angenom-
verden mutzten, welche mutmatzlich von dem Dampfer
er schwedischenFlagge an der Tauchstelle des Tauch-

lchgeworfen worden waren.
sselbe Tauchboot  hatte vier Tage darauf an

Westeingang zum englischen Kanal ein zweites , dem
eheuden sehr ähnliches  Erlebnis . Im zweiten Falle
he es sich um einen etwa 300(1Tonnen großen Damp-

ohne Flagge und Abzeichen, gegen den nach dem vergeb-
Signal, zu stoppen, gleichfalls ohne Erfolg von dem
-°t Warnungsschütze abgegeben wurden. Auf eine

^Mng von ungefähr 4000 Metern begann der Damp-
^effen Rettungsboote , offenbar aus List, herabzulaffen,
»leich darauf die englische Handelsflagge zu setzen und

Heckg-eschütz Feuer auf das Tauchboot zu eröffnen.
Ja diesem Falle gelang cs dem Tauchboot, sich durch

„jki buchen vor dem feindlichen Feuer zu schützen.
Tauchboot ist wohlbehalten  in die Heimat
>e ke h r t.

Friedenspropaganda in Amerika.
London.  22.' Mat . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Urning Post" meldet aus Washington  vom 18.
.'ObiWohl dementiert wird, datz Präsident Wilson
" «nen Schritt in der Richtung auf den Frieden tun
wird doch von einer eingeweihten Persönlichkeit ver-

daß Wilson auf die F r i e d e n s a n r e g u n g
° °»en  werde , und weit in die Zukunft zu sehen

sich zu vergewissern. ob ein Angebot zur Ber-
"S oder von guten Diensten oder, wie man es sonst

J All - sympatisch ausgenommen würde.
i e d e n s bund.  dessen Präsident Taft 'st —

Siel übrigens nicht ist. diesem Krieg ein Ende zu
• sondern künftige Kriege zu verhindern . — wird

tO Washington eine Versammlung haben, wobei WU-
. .Echen wird. Wilson wird sich vermutlich auf Allge-

beschränken, aber man erwartet , datz die Ver¬
mag und WilsonS Rede die Friedenspropaganda

werden, die in Amerika jetzt vielleicht stärker ist als
ei Fnnerpolit ' schc Fragen spielen hier hinein . Der

wird erbarmungslos bestürmt, daß er E n g -
gegenüber dieselbe Festigkeit zeigt,
^ ' a Deutschland, und daß er den britischen Ein-
pea in Jett neutrale » Handel  alsbald ein»wacht.
' - nicht ohne Bedeutung, datz das einflußreiche

"den New England-Staate» „Springsielb Repn-
M da« energisch für die Alliierten und ebenso

Präsidenten eintrat, jetzt erklärt, daß nur die Her-
Friedens eines diplomatische» Konflikt mit

De¬

in

England verhindern könne. Nicht nur die Demokraten,
sondern auch die Republikaner würden eine große Erleich¬
terung empfinden, wenn diese unbequeme Frage noch vor
Beginn der Kampagne für die Präsidentenwahl aus der
Welt geschafft werden könne, damit der Wahlkampf
auf öer Basis rein innerpolitischer Fragen ausgefochten
werden kann. _

Eindruck der österreichischen Erfolge in Paris.
Genf,  22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die notgedrungcne Preisgebung des Sol
Santo  durch Caöorna betrachten die Pariser Beur¬
teiler  als weiteres bedauerliches Vorzeichen der Ge¬
fährdung seiner Verbindungen  mit der Linie
Afiago—Novara . Die italienische Botschaft übermittelt der
Pariser -Pretze eine neue Beschwichtigungsnote. Diese be¬
schwört Cadorna angesichts der schwierigen Aufgaben, wak-
ker ausznhalten . Ihm aelten gegenwärtig die heißesten
Wünsche des Vierverbandes.

Dänische Kasfeeladungen in England zurück geh alten.
Kopenhagen,  22 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Ekstrablabet " zufolge zwangen die Engländer die drei
dänischen Dampfer „Moskow ", .̂ Holmblaü " und
„Pennsylvania ", in N e w - C a st e l ihre gesamte
Kaffeeladung zu löschen.  Die bebden erstgenannte«
Dampfer werden seit längerer ZM in New-Castle zurück¬
gehalten, während öer „Pennsylvania " die Weiterfahrt
ohne Ladung gestattet wurde. Das Blatt schließt, Dänemark
sei infolgedessen von Kaffeewangel bedroht.

Eine öfterr.-nng. U-Boot -Note.
Ihre Wirkung in den Bereinigten Staaten.

N e u y o r k, 22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Durch Funkspruch vom Vertreter W. T . B. : Die öster¬

reichische Note über die Versenkung des Dampfers
„Dubrovnik" hat hier große Beachtung gefunden. Tele¬
gramme des Hearstschen internationalen Nachrichtendienstes
aus Washington  besagen, daß, wenn i)' t Beweis über¬
zeugend sind, das Staatsdepartement gezwungen sein wird,
bei der Regierung der Alliierten, die dieses Verbrechen be¬
schuldigt wirö, energischen  P r o t e st einzulegcn, und
daß über die Weisungen, die den Unterseebootskommandan¬
ten der Alliierten erteilt wurden, Erhebungen angcstellt
werden würden. Das Staatsdepartement konnte sich nicht
verhehlen, 'daß, falls es sich Herausstellen sollte, daß die
Flottcnbefehlshaber öer Alliierten sich einer Handlungs¬
weise schuldig gemacht hatten, für die die Bereinigten
Staaten die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland ab-
zubrcchen drohten, der Fall besonders schwer liegen wür>de.
Die Regierungen der Berbandsstatten hatten Amerika keine
Abschriften ihrer Weisungen an die Unterseebootskomman¬
danten geliefert. — ,/8'vening Post" schreibt: Die öster¬
reichische Note an die üeutralen Mächte über die Versenkung
des Dampfers „Dubrovnik" wacht so bestimmte und genau
umschriebene Angaben, >datz eine schnelle Mitteilung der
Darstellung des Falles von seiten öer Alliierten gebieterisch
erforderlich erscheint. Tenn wenn ein italienisches, bri¬
tisches oder französisches Unterseeboot des Frevels schuldig
wäre, dessen sie angeklogt seien, so hätte gerade unsere
eigene Negierung das ernsteste Interesse an ber Angelegen¬
heit. Die amerikanische öffentliche Meinung wird sich eben¬
falls nicht öamit begnügen, datz man leicht über den Vor¬
fall hinwegzugleiten sucht. Wenn die Tatsachen die öster¬
reichische Anklage unterstützen, so möge die Rsaierung , die
für das Verbrechen verantwortlich ist, den Beweis er¬
bringen, datz die alliierten Mächte aufrichtig gewesen sind,
als sie die Deutschen eines gleichen Verbrechens bezichtigten.

Krieg auch den Oxfords» Stipendien!
London.  22. Mai . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Das Kuratorium der Stiftung von Cecil Rho-
des  beabsichtigt zu veranlassen daß dem Parlament in
dieser Session eine Bill eingeöracht wird , um die Oxforder
Stipendien für die deutschen Studenten abzu¬
schaffen . _

Erfasse der vierten östecreichiiche« und »»garischen
Kriegsanleihe.

Wien,  22 . Mai. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Blätter erfahren, datz bas Ergebnis der vierten

Kriegsanleihe  bereits 4 Milliarden  und mit
Ungarn zusammen nahezu 6 Milliarden  erreichte . Sie
heben mit großer Genugtuung hervor, daß dieser glänzende
Sieg des Hinterlandes in dem Augenblick bekannt wird , in
dem die tapferen Truppen der Monarchie in Südtirol glän¬
zende Erfolge gegen die Italiener erringe«.

Dr . Helfferich Nachfolger Delbrück».
Die Besprechungen zwischen Kaiser und Kanzler haben

allem Anschein nach bereits zur Erledigung der schweben¬
den Personalfpagen geführt. Die Ernennung des bisheri¬
gen Reichsschatzsekretärs Dr . Helfferich  zum Staats¬
sekretär des Innern und Stellvertreter des Reichskanzlers
ist sicher, aber auch der neue Lebeusmitteldiktator und
seine Helfer sollen bereits endgültig gewählt fein.

Mit großer Bestimmtheit schreibt das Organ der Zen¬
trumspartei . die „Germania " : Nach unseren Informa¬
tionen ist der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr.
Helfferich zum Staatssekretär des Innern und Stellvertre¬
ter des Reichskanzlers ernannt worden, zum Staatssekre-
tär des Neichsschatzamtes der Staatssekretär von Elsaß-
Lothringen, Graf von Rödern,  zum Lebensmttteldikta-
tor der OSerpräsident von Ostpreußen , von Batocki^
Diesem find General Grüner und die Ministerialräte
Braun und von Falkenhausen beigeordnet worden.

Von anderer Seite wird uns die Berufung deS Ober¬
präsidenten von B a t o cki an die Spitze des Lebensmittel¬
amtes als noch nicht ganz feststehend bezeichnet. Neben
Graf von Rödern wird noch immer Regierungspräsident
Herght  genannt.

Vorieag des Reichskanzlers.
Berlin,  20. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Kaiser hat heute nachmittag 6 Uhr de« Reichskanz«
ler v. Bethmann Hollweg zu eine« längeren Vortrag emp,
fangen.

Berlin,  22 . Mai.
Der Reichskanzler  empfing gestern die Führer

öer Reichstagsparteien  zu einer vertraulichen Be-
sprechung.

Berlin,  22 . Mai.
Wie die „Morgenpost" erfährt , hat der Reichskanzler

vorgestern Vormittag den Staatssekretär von Elsaß-
Lothringen, Grafen v. Röder  n, zu längerer Besprechung
empfangen

LebenSrnii1olk«-»ppheit in England.
H a a g, 22. Mai . (Eig. Tel . Zens. Fft.)

Die hohen Lebenswittelpretie machen sich in England
bereits derart bemerkbar, datz die englische Regierung zwei
Berfüaungen erlassen hat. Die eine wurde veranlatzt
durch den zunehmenden Raummangel in den Schiffen und
schränkt die Tabakzufuhr um ein Drittel ein. Die zweite
Verfügung beschränkt das Brauen von löprozentigem Brer
nm nahezu ein Sechstel, was ungefähr ebenso viel bedeutrj,
wie die „Dailn Mail " ausführt , als müffe man sich einen
Tag in der Woche des Vtertrinkens enthalten . Große Er¬
regung verursacht in ganz England der hohe Milchprets.
der setzt0 Cents (etwa 50 Pfg .) pro Liter beträgt , während
der Preis vor dem Kriege etwa 3 bis 3%t Cents betrug.
Die Konsumenten tun sich in den verschiedenenStädten zu¬
sammen, um Abwehrmatznahmen zu treffen. Auch scheint
Zuckermangel einzutreten , da nun Schritte unternommen
werden, 75 Prozent des Zuckers für den Hausbedarf zu
sichern, ehe er für Lurnszuckerartikel an die Fabriken her-
gegeben wird. Für Hammelfleisch sind Rekordpreisc einge-
treten. „Dailu Mail " sagt, daß eS nötig sein werde, für
einige Artikel Verkausskarten eiuzufübren und den Ver¬
kauf auf Rationen zu setzen.

Erfolge im Westen und im Süden.
Der gestrige Sonntag brachte uns neue» erfreuliche

Siegesmeldungen , un« zwar nicht nur über bedeutende
Fortschritte gegen die Italiener an ber Südtiroler Front;
auch im Westen, im Kampfgebiet der Maas , wurde ein
Erfolg erzielt, dessen Umfang in den folgenden Zahlen zu¬
tage tritt : die Franzosen haben 81 Offiziere und 1818 Mann
an Gefangenen etngebützt, ferner blieben 16 Maschinen-
gewehre unb 8 Geschütze außer anderem Material in der
Hand öer Sieger.

Im Süden stieg die Gesangenenzahl auf über 16 000
Italiener , JMe Beute auf 182 Geschütze und 76 Maschinen-
gewehre.
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 20. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz,
den Nrgounen drangen deutsche Patrouillen nach

einige« Sprengungen vis in die zweite feindliche
Liuie  vor ; sie stellten veim Feinde starke Verluste an
Toten fest und kehrte« mit einigen Gefangenen zurück.

Gegen unsere ne« gewonnenen Stellungen beiderseits
der Straße Hane onrt —Es «es  wiederholt gerichtete
Angriffe wnrde» wiederum glatt avgewiesen.

Fünf feindliche Flugzeuge  wurden ab ge¬
schossen,  und zwar eins dnrch Jnfanteriefcuer südlich von
Bailly , die andere« vier im Luftkampf bei Anbreville , am
Südrand des Hessenwaldes, bei Avocourt «nd dicht östlich
von Verdun.

Unsere Flieger  gxiffe » feindliche Schiffe an
der flandrischen  Küste , Unterkunstsorte , Flughäfen
und Bahnhöfe bei Dünkirchen, St . Pol , Dixmniden . Pope-
ringhe, Amiens , Chalons «nd Snippes mit Erfolg an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In - er Gegend von Smorgo » brachte ei« deutscher Flie¬

ger nach Luftkampf ei» russisches Flngzeug zum
Absturz.

Balkan -KriegSschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ober ste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier, 21. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf den Süd - und Südwe st hänge« des „To¬
ten Ma n « es " wurden nach geschickter Artillerievorberei¬
tung unsere Linie .« vorgeschoben ; 31  Offi¬
ziere , 1315 Mann  wnrde « gefangen  eingebracht.
18 Maschineug ewehre  und 8 Geschütze  find außer
anderem Material erbeutet.  Schwächere feindliche Ge¬
genstöße blieben ergebnislos.

Rechts der Maas  ist , wie nachträglich gemeldet
wird, in der Nacht zum 20. Mai im Cailettewalü ein fran-
zöfischer Handgranatenangriff abgewiese« worden. Gestern
gab es hier keine Jnfantcrietätigkeit . Das beidersei¬
tige Artilleriefener  erreichte aber zeitweise sehr
große Heftigkeit.

Kleinere Unternehmungen  südwestlich von
Beanmont  und südlich von Gondrexon  waren er¬
folglos.

Bei Ostende  stürzte ei« feindliches Flugzeug
im Feuer «nsercr Abwehrgeschütze ins Meer . Vier
weitere  wurden im Luftkampf ab ge schosse », zwei
von ihnen in unseren Linien bei Lorgies (nördlich von La
Bafiee ) nnd südlich von Chateau Salms , die beiden ande¬
re« jenseits der feindlichen Front im Bourruswald (west¬
lich der Maas ) «nd über der Cote östlich von Verdun.

Unsere Fliegergeschwader  haben nachts
Dünkirchen  ernent ansgiebig mit Bomben angegrif¬
fen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen nnverändert . Behinde¬

rungen,  die dnrch erhebliche Ueberschwemmnngen
im Wardartal eingetreten waren , sind beseitigt.

Ober ste Heeresleitung.

Der neueste französische Schurkenstreich.
, Athen,  22 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Veripatet eingetroffen. Aus Saloniki wird gemeldet,
daß die FranzosendieDeiche des  W a r ö a r durch¬
stach en  und hierdurch den griechischen Bauern durch die
Ueber chwemmung sehr großen Schaden zugefügt Hadem,
^re offentllche Meinung ist über das immer rücksichtsloser
werdende Vorgehen der Franzosen aufgebracht.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Die amtl . öfterr.-ung. Tagesberichte.
Wien,  20. Mai . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südtiroler Front  warf «nser Angriff

den Feind weiter zurück.
Fm Snganatale  drangen nnscre Truppen in

Rund schein (Ronsegno ) ein. Auf dem Armeuterrarük-
ken bemächtigten sic sich des S a s s a A l t o. Oestlich des er¬
oberten Berges Campomolon sind die T o n e z z a s p i tze n.
der Passo della Berna «nd der Mclignone in
unsererHand.  Hier versuchten die Italiener mit eiligst
zusammengerafften Kräfte« einen Gegenangriff , der so¬
fort abgeschlagen war.

Anch vom Co l Santo ist der Feind bereits ver¬
trieb  e n.

Seit Beginn des Angriffs nahmen unsere Truppen
257 Offiziere und über 12988 Mann  gefangen nnd
erbeuteten 187 Geschütze,  darunter 12 28-Zentimcter-
Hanbitzen, und 68 Maschinengewehre.

Unsere Flieger  belegten die Bahnhöfe von Peri.
Vicenza , Cittadella. Castelfrance, Treviso , Casiara «nd Ci-
Vihale, sowie feindliche Seeslugstatione « mit Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

*

Wien,  21 . Mai . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Russischer«ud südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts »Oft Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an - er Südtiroler Front nehme« an Aus¬

dehnung zu, d« unsere Truppen anch auf der Hochfläche von
Lafrann zum Angriff schritten. Der Gipfel - es Ar-
menterrarückens ist in « nserem Besitz.  Aus - er
Hochfläche von Lafrann -rangen unsere Truppen i«
die erste , hartnäckig verteidigte feindliche
Stellnng ei « . Die aus Tiroler Kaiserjägern «nd - er
Linzer Jnfanterietruppendivision bestehenden Kampstrnp-
pe« Seiner k. u. k. Hoheit des Feldmarschalleutnants Erz¬
herzogs Karl Franz Josef  erweiterten ihren Erfolg.
Die C i m a d e i L a g h i und — nordöstlich dieses Gipfels—
die Cima di Mesole sind genommen.  Auch vom
Borcolapaß ist der Feind verjagt worden. Südlich des
Paffes fiele « drei weitere 28 Zm . - Haubitze « in
nnsere Hände.  Vom Col Santo her drängen unsere
Truppen gegen die Pasubo  vor . Im Brandtal ist
Langeven (Angheveni ) von uns besetzt  worden.

Gestern wurden über 3888 Italiener,  darunter
81 Offiziere , gefangen genommen sowie 25 Geschütze
und 8 Maschinengewehre  erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wirkung der Fliegerangrisse.
Bern.  22 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Corr . della Sera " meldet aus Udine:  Bei dem letz¬
ten österreichischen Fliegerangriff gab es in Cividale
4 -rote nnd etwa 15 Verwundete , in Monte Bell » naeinen Toten.

Was der „Temps" vorausgesagt hat.
Bern,  22 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Kaum sickern die österreichisch-ungarischen Erfolge in
Südtirol in der französischen  Oeffentlichkeit durch, so
setzt auch schon die Kritik an der italienischen
Kriegsführung  ein . Der „Temps " schreibt in einer
Besprechung «der militärischen Lage:

„Wir haben es vorausgesagt , daß unsere Alliierten in
den Bergen lange Widerstand würden leisten können. Jetzt
melden die Oesterreicher, daß sie zahlreiche Stellen besetzt
haben, was der Bestätigung bedarf, denn es wäre erstaun¬
lich, wenn der italienische Führer , der zwei Monate lang
den feindlichen Truppenbewegungen aufmerksam folgte, An¬
sammlungen und Stärkerwerden sah, nicht Maßnahmen ge¬
troffen haben sollte, dem Stotze zu begegnen, und nicht im¬
stande gewesen sein sollte, die Lage wiederherzustellen. Der
Stillstand an der Ost- unS Südfront wird es den Oester¬
reichern erlauben , Truppen wegzunehmen, die ihnen gegen¬
über dem unbeweglichen Gegner entbehrlich sind. Wir wol¬
len über diese Bewegungslosigkeit nicht streiten. Wir ken¬
nen ihre Gründe und können sie also nur feststcllen."*

Ministerrat in Rom.
Bern,  22 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der italienische Mini st errat  am Samstag , dem
alle Minister beiwohnten, beschäftigte sich insbesondere mit
den jüngsten militärischen Ereignissen und der Lage im
Trentino.  Obwohl die amtliche Mitteilung an die Presse
darüber nichts verlauten läßt, sondern nur von gefaßten
aöministerativen Beschlüssen spricht, vertreten alle Blätter
diese Ansicht. Der „Corriere della Sera " schreibt, es sei
klar, daß eine Prüfung der Lage an der italienischen Front
Hauptgegenstand der Besprechung des Ministerrats war.
Kriegsminister Marone habe ausführliche Erklärungen
über , die militärische Lage seit Sem Beginn der öster¬
reichischen Offensive gegeben.

Der „Secolo" schreibt, daß nach den Ausführungen Ma-
rones der bereits gefaßte Beschluß rückgängig  ge-
macht woröen sei, zum Jahrestage der italienischen Kriegs-
erklärung eine Gedenkrede  zu halten. Kein Minister
werde Rom verlassen.

Briands „schlimme Viertelstunde ".
Lugano,  22 . Mai . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Der Pariser Berichterstatter des „Secolo" berichtet
seinem Blatte , Saß die von den Abgeordneten ungeduldig
erwarteten Erklärungen Briands in der ge¬
heimen Sitzung der Militärkommission  all¬
gemeine Enttäuschung  hervorgcrufen haben. Ueber die
Anfänge der Beröunschlacht verlautete nur , daß Briands
Erklärungen von einer unerwarteten Einfachheit waren.
Man sieht voraus , daß in der Kammer sowohl als im
L-enat heftige Angriffe gegen die Regierung Sie Folge seinwerden.

Die amerikanische Aemeevorlage.
Washington,  22 . Mai . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Meldung des Reutcrschen Bureaus : Das Repräsen¬
tantenhaus hat die Schifsahrtsbill  zur Begrün¬
dung einer staatlichen HanSelsflotte für den Verkehr mit
dem AuSlande angenommen. Diese Bill hat den Senat noch
nicht passiert.

Das Repräsentantenhaus hat auch den Bericht der Kon¬
ferenz beider Häuser über die Armeevorlage  an¬
genommen, durch Sie die reguläre Armee auf 210 000 Mann
gebracht wird, die Streitkröfte der Einzelstaaten, die zu
Vundeskriegsöiensten verpflichtet sind, vom Präsidenten
aufgerufen werScn können und die gesamte Höchststärke der
Armee auf 680 0000 Mann gebracht wird. Diese zweite
Bill hat den Senat bereits passiert.

Kleine Kriegsnachrichten.
Fünfhundert Rallen französischer Baumwolle ver¬

brannt . „Petit Parisien " zufolge hat ein Brand im Hafen
von La Rochelle-a-Pallace in dem Wollspeicher 500 Ballen
Vauwolle vernichtet.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  20 . Mai.

Am BundeSratstisch: Caspar , Lewald , Helffe-
rich und Richter.

Präsident Kämpf  eröffnet Sie Sitzung um 11,20 Uhr.
Die Beratung des

Etats des Jnner«
wird fortgesetzt.

Eine Resolution auf Heranziehung der Schuhmacher
zur Lieferung von LeSer für Zwecke der Heeresverwaltung
wird mit zur Beratung gestellt.

Abg. Schiele (kons .): Alle Kreise in Industrie und
Landwirtschaft sind durchdrungen von ' ihrer Pflicht, in

diesen Zeiten zu tun, was in ihrer Kraft
wichtigste Punkt beim Uebergang vom Kriegs»', der
Friedenszustand ist der Ausbau unserer Handel«^ ?? toa
in Frage kommenden Reedereien müssen bei 6fr « * Ti?
5er notwendigen Tonnage vom Reich ausgiebia
werden. Eine Registrierung der deutschen
tnt Auslande mutz schleunigst erfolgen. Dem ArŜ n^ lusie
muß größte Aufmerksamkeit gewidmet werden “rtt
dafür gesorgt werden, daß eine vernünftige Ver?-^ ?
geeigneten Arbeitskräfte platzgreift. Die der
Worte des englischen Handelsministers , der den
Handel zerstückeln und verstümmeln will, werden
am deutschen Gewerbefleiß, der Wissenschaft«J ' » . '11
„ Ministerialdirektor Lewald:  Bei den Million̂ "^
Fällen der Kriegsunterstützung sind gewisse2 " “ '
keiten erklärlich. Ein vom Abgeordneten GotSein^
gebrachter Fall , in dem einer von ihrem Wwav or-‘
tuenden Enkel unterstützten Witwe die ItnterftfiW ten,t
enthalten werde, liegt erheblich anders als Hst? IT
getragen wurde. Die alte Frau wohnt bei ihrer ! t=
heirateten Tochter und ist nur einmal von dem cf!? ;
unterstützt worden. Eine Aufrechnung der Kriegsunü.
stützung darf Nicht stattfinden. Der Industrie gebührt «w

in die Millionen gehenden freiwilligen Kriegsunt»stutzungen herzlichster Dank. (Beifall .) ssunter-
Abg. Liz. Mumm (Dtsch . Fr .) : Die Tatsache, daß

über das Gehalt eines Staatssekretärs beraten der
nicht vorhanden ist, darf uns nicht verhinSern. hier unser
Wunsche vorzutragen . Der Geburtenrückgang im N- ».
verlangt unsere lebhafteste Aufmerksamkeit. Immerhin
haben w,r es noch mit einem Bevölkerungszuwackis*«
tun. Bei der Förderung der Handelsflotte dürfen nickt nur
große Reedereien berücksichtigt werden. Die Valuta durch
Ausfuhr von Lebensmitteln heben zu wollen, war das denk¬
bar Ungeschickteste. Man sollte an eine Iuwelenaussubi
denken. Wenn die Frauenarbeit dazu benutzt wird, Lohu-
ersparnisse zu erzielen, so ist das zu verurteilen . Die Ank-
sichtsbehörde sollte da einschreiten. Für gleiche Leistumeu
muß eine gleiche Entlohnung für Frauen - wie für Männer¬arbeit geleistet werden.

Abg. Hitze (Ztr .): Bei dem Sparzwang handelt es sich
nicht um eine Lohnvorenthaltung . Das Ziel dieser Maß¬
nahme ist durchaus beachtenswert. Dem Antrag Bernstei«
auf reichsgesetzliche Regelung Ses Mutter - und SäuglinO
schutzes sowie der Geburtshilfe stehen wir durchaus sw-
pathisch gegenüber. Das Probleür der BevölkerungspoM
erfüllt unsere amtlichen Kreise mit tiefstem Ernst. Li
handelt sich hierbei um die nationale Existenz unseresS$L,
kes, um seine Wehrkraft und um seine wirtschaftliche Ein
stenz. Für diese Frage sollte eine Kommission eing
. Abg. Bassermann (natl .): Unser Antrag verle
die für die Kriegszeit eingcführte Wochenbeihilfeu*.
weiterhin bestehen zu lassen. Wir wären Somit einverstm-
den, wenn diese Frage in einer Kommission behmtdelt
würde. Auch dem Antrag Hitze, der die Einsetzung eines
besonderen Ausschusses für die Frage der Bevölkeruugl-
politik wünscht, stimmen wir zu. Die Gebiete für eine solche
Kommission sind sehr groß. So muß darauf gedrungen
werden, daß die Steuergesetzgebung Rücksicht nimmt aus die
kinderreichen Familien . Ich beantrage, diese Kommission
mit achtundzwanzig Mitgliedern zu besetzen.

Abg. Bartschat (fortschr . Vp.): Dem Antrag auf Ein¬
setzung eines besonderen, achtuuözwanzigglieörigenAus¬
schusses stimmen wir zu, in dem alle Siese sozialen Fragen
erörtert werden können. Die Resolution auf Berücksich¬
tigung Ser Schuhmacherorganisationen bei den Lederliese¬
rungen für die Heeresverwaltung ' empfehle ich, anzu¬
nehmen.

Abg. Werner - Hersfeld (Dtsch . Fr .): Die Klage»
über eine Verrohung der Jugend sind gewiß nicht zu rer«
allgemeinern, aber tatsächlich zeigt die Statistik, Saß öie
Zahl der jugendlichen Verbrecher erheblich zugenonme»-
hat. Die Schaffung eines Hypothekenamtcs ist für die
Krediterhaltung für den Mittelstand dringend notwendig.

Abg. Irl (Ztr .) : Den im Felde stehenSen Hand¬
werkern muß mit Kreditgewährung beigesprungen werden.
In bitterer Not befinden sich auch die kleinen Hausbesitzer,
die nach dem Kriege kaum ihren Verpflichtungen werde«,
Nachkommen können.

Abg. Götting (natl .): Der Sparzwäng ist ei"»
Wohlfahrt für die arbeitende Jugend . Er ist eine A«
Arbeitslosenversicherung. Ein jugendlicher Mann von
vierzehn bis achtzehn Jahren ist noch nicht selbständig, er
mutz erst dazu erzogen werden. Etwas Unerhörtes ist®
öetn Sparzwang nicht zu erblicken. Von vielen Jugend¬
lichen wird von dieser Wohltat gern Gebrauch gemacht.

Abg. Stückle« (Soz .): Die Militärverwaltung
ihrer oft kritisierten Kriegsbesoldunqsvrdnung ist gerade---
ein Muster von Sparsamkeit gegenüber der
Besoldung des Beamtenhecres in den besetzte« Gebiete«-
Die Herren beziehen neben ihren Heimatsbezügen Tage¬
gelder bis zu 30 M. für den Tag. Die geplante Nesom
ist ein Beispiel dafür , wie nicht reformiert werden 1°“'

Ministerialdirektor 8 emo 16 : Aus den Mitteln d»
deutschen Steuerzahler wird kein roter Heller in de»
okkupierten LänSern an die Beamten gezahlt.
Beamten dürfen ihre Familien nicht bei sich «are»
diese müssen zu Hause wirtschaften, und dazu
chen sie das Heimatsgehalt des Mannes . So --
wie jetzt ist Belgien noch niemals bewirtschaftet "
den. Es erspart die Kosten für das Parlament (öeitert^
für zehn Minister , vier Gouverneure usw. usw. lAbg.
bour  sSoz .s ruft : „Wir könnten die Gehälter für 3-
F'ürsten ersparenl " — Präsident Kämpf ruft Ledebour
Ordnung .) Herr Stückle» unterschätzt die Art der dtr
Sieser Beamten . Hinzu kommt, daß es keine teur
Gegenden gibt, als die okkupierten.

Abg. Dove (fortsch . Vp.): Ich kann das, was der
nisterialdirektor Lewald gesagt hat, hat nach meinen E
gen in Russisch-Polen nur bestätigen. Die Arbeit uw
Beamten für das okkupierte Land ist derart gewaltig
segenbringend, daß die Bezahlung der Beamten in «
Verhältnis dazu steht. i;L

Nach kurzen weiteren Ausführungen des Abg. §
(Soz.) erklärt

Ministerialdirektor Lewald:  Ist der feindliche"
ist der Vorwurf laut geworden,

wir lebten ans Kosten der unterivorsenen Volke •
Die Art , wie die Russen in Galizien gewirtschastet
ahmen wir nicht nach. Die nach Polen berufenen
müssen auf ihr Heimatsgehalt größtenteils verzichte«-
Bezahlung der Beamten ist nicht übermäßig. Die
tungschefs wirtschaften draußen mit einem Appäv '
eher zu klein als zu groß ist. Wir wirtschaften dor»{
den alten preußischen Grundsätzen. Was dort gelew"
den ist, ist von den Neutralen schon anerkannt „

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten/r
(fortschr. Vp.), Götting (natl .). Stück leis
Fegter (fortschr . Vp.) schließt die Debatte. ^ .

Der Gehalt des Staatssekretärs wird bewillig»-
Nach 5Vz  Uhr wird die Weiterbcratung ans

Uhr vertagt.
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o Aus der Stadt , o
a o a o

Lebensmittelversorgung der Stadt Wiesbads « .
Der Oberbürgermeister Ser Stabt Wiesbaden wenöet
lit nachstehenden aufklärenöen  Worten über bis
Mittelversorgung an öie Bewohner unserer Stadt:
e deutschen Städte beginnen zur Zeit , ihre Lebens-

Versorgung auf neue Grundlagen  zu stellen,
wesentliche dieser Grundlagen ist die Verteilung d-r
Mn Lebensmittel — Eier . Fette. Kolonialwaren,
und Fleisch — auf dem Wege von Karten , die jedem

lhner einen gleichen Teil  von den vorhandenen
Mitteln sichern sollen. Das Erscheinen dieser Kar-

r stets verbunden mit einer stark fühlbaren Knappheit
in Frage stehenden Lebensmitteln und diese Kuapp-

M wiederum die Möglichkeit nicht zu, jedem Einwoh-
anch einen Anspruch auf Lieferung der Menge der in
Karte verzeichnten Ware zu sichern.
So ist es beispielsweise mit der Fettkarte,  die pro

' •der Bevölkerung für 14 Tage eine Bezugsberechtigung
>/2 Psd . Fett  und V\  Pfö . Butter  fcstlegt . aber im-

. .. unter der Voraussetzung, daß der Gemeinde eine ent¬
sprechende Menge Fett und Butter von der zuständigen
»--hsversicherungsstelle zur Verfügung gestellt wird. Da

: und Butter aber voraussichtlich knapp bleiben wer-
wird die in der Karte festgelegte Bezugsberechtigung

. in vollem Umfange befriedigt' werden können: es wer-
nnr immer die Mengen pro Kopf zur Verteilung kom-

—j, öie der stäöt. Verwaltung selbst von der Reichsvertei-
IwMelle übermittelt werden.

Aehnlich liegt es mit H ü l se n f r ü cht e n und Teig-
an  re«, die ebenfalls knapp sind; besser schon mtt den
kier» und mit dem Zucker.  Es ist immer und immer
»ikdcr nötig, zu betonen, daß der Sinn der Karte nur der
fei« kann, daß die jeweils der Stadt zugewiesene Menge
zlkichverteilt wjrd, baß keiner mehr erhält wie der andere,
«erreich oder arm. Da in allen Städten stets die gleiche
Sjftimma bei der Bevölkerung auftritt , daß mit der Karte
m Recht auf den Empfang der bezeichneten Höchstmenge
«erkunden wird, soll dies ausdrücklich zur Vermeidung von
klttöin'chunaen bemerkt werden.
. Es steht für Wiesbaden nun noch die Festsetzung der
Höch stpr e i >c für Fleisch  und F l e i schw a r e n aus,
«bei unterschieden werden muß das ausländische und das
inländische Fleisch: ferner die Einführung der Fleischkarte
Md eine bessere Regelung des Einkaufs der durch die Kar-
Im geregelten Waren in den einzelnen Geschäften,
e: Die Festsetzung für Höchstpreise wird kommende Woche
molgen; auch die Regelung der beiden anderen Fragen
wji in aller Kürze bevor. Soweit sich aus der Presse vcr-
mM läßt, haben bis jetzt 5 preußische Großstädte die
Michkarte eingeführt ; in Berlin und den Hauptvororten
M die Einführung in wenigen Tagen bevor. Alle diese
Äabte haben mit wesentlich günstigeren Verhältnissen zu
tw wje Wiesbaden.

Stt einem gutgemeinten Artikel einer hiesigen Zeitung
Mm in Anknüpfung an die Ausführungen des Ober-
senneisters in der letzten Stadtverordnetensttzung ge¬
tan solle doch ruhig eine Flei 'chkarte einführen , wenn
“i 45 Gramm pro Kovf und Fleischtag zur Vertei¬
len . Es handelt ssch hierbei nicht um 45 Gramm

leisch. sondern um Fleikch einschließlich Knochen,
die Lösung der Frage io schwer macht, das sind öie

i«e der Hotels . Pensionen und Gastwirtschaften und
Aerzte für ihre Sanatorien und für die Kranken

>pt. Man vergegenwärtiae sich zunächst, daß Wies-
wit seinen 100 OflO Einnwbnern im Fahre 1916 nach

ietzt vorliegenden Ergebnissen mit 60 006 im Durch-
p ."$ 15 Tage auibaltenden Kurfremden, mit 60 000 bis
U.Tagen sich anfhnltenden sogenannten Passanten zu
M  und daß schließlich an den Sonntagen zahllose

Ll" dem Rbeinaau . aus Mainz , Biebrich »sw. WicL-
l. " ,und seine Gastwirtschaftenbesuchen. Es gibt keine

e Großstadt , in der die Gesamtsumme
Fremden in einem solchen Ber-

jj.it 8 zur Einwohnerzahl  st e h t. Man wird
WMIagembaß  die Interessen der Hotels und Gast-

WteSbadeiter Neueste Nachrichte«
wirtschaften schweigen müssen vor den Interessen der Be¬
völkerung an ausreichender Ernährung . Diese Auffassung
hat viele Freunde unter denen, die täglich sehen, daß man
tu Hotels und Gastwirtschaften seine Fleischspeisen nach
wie vor erhalten kann, während tausenden von Angehö-
rrgen der Bevölkerung es nicht gelingt , für sich und ihre
Familie Fleisch zu erhalten . Das ist natürlich ein unhalt¬
barer Zustand. Selbst wenn die stäöt. Verwaltung es bet
vielem Zustande ruhig weiter beließe , könnte sie solchen
Willen gar nicht durchsetzen; die Bevölkerung würde sich dies
auf die Dauer in diesen Zeiten garnicht gefallen lassen.
Andernfalls ist aber auch die Versorgungsfrage der Frem¬
den und Besucher Wiesbadens eine Frage der Erhaltung
der wirtschaftlichen Kraft, die die Aufmerksamkeit der stäöt.
Verwaltung umsomehr erfordert, als in dem ersten und
zweiten Kriegssahr infolge Rückganges der Fremdenzahl
auf % und später auf die Hälfte ganz erhebliche Verluste
emgetreten , die für die betreffenden Erwerbsstäuöe einen
schweren Schlag bedeuteten. Dabei denke man nicht nur
an die Hotels und Wirtschaften, sondern auch an die zahl-
loicn Geschäfte, in denen die Tausenden von Fremden ein¬
zukaufen pflegen. Das alles muß bei der Fleischfrage (und
auch bei der Eierfragei in Rücksicht gezogen werden und er¬
schwert die Lisiuna dieser Frage ganz außerordentlich. Hinzu
treten die Bedenken der Aerzte, hie für ihre Kranken erhöhte
oleisch- und Eierzuteilung verlangen , nicht nur für die in
den Sanatorien , sondern auch für die kranken Einwohner.
Man denke nur an öie zahlreichen Zuckerkranken, die auf
ein erhebliches Mehr an Fleisch angewiesen sind, als in der
Zuteilung von 45 Gramm für den Tag gegeben werden kann.

Betrachtet man die Einführung einer Fleischkarte vor;
diesem Sonderckarakter Wiesbadens aus , so ist es kein Vor¬
teil , daß nun die einzelnen Großstädte Preußens damit be¬
ginnen , besondere lediglich für ihren Stadtbezirk geltende,
öazu^ noch zu verschiedenen Höchstmengen berechtigende
Fleitchkarten einzuführen : es wäre dem allgemeinen Inter¬
esse und mit diesem gerade dem Sondercharakter Wiesba¬
dens viel besser gedient, wenn eine Reichsfleischkarte zur
Einführung käme, wenn also alle Bürger des Reiches nach
gleichem Maße gemessen würden und damit auch zum Aus¬
gleich gelangen würde die in den einzelnen Landesteilen
ganz verschiedene A-leischoroduktion. Vielleicht gelingt es
dem Nachfolger Delbrücks, sich im Bundesrate nach dieser
Richtung durchzusetzenund zn erreichen, daß die südöeut-
scheu Staaten ihre Grenzen öffnen, was ja doch Voraussetz¬
ung für die Reichssleiichkarte wäre. Die Reichsfleischkarte
hätte für Wiesbaden den unendlichen Vorzug , daß sie öje
Versorgung der Fremden und Pgssartten mit einem Schlage
lösen würde durch die einfache Bestimmung , daß diese Frem¬
den für die Dauer ihrer hiesigen Anwesenheit auf die Be-
zuasberechtigungen ihrer heimatlichen Fleischkarte zu ver»'
äichten haben, daß sie hierfür in Wiesbaden entschädigt wer¬
ben, wofür dann Wiesbaden aus dem in der Heimat der
Fremden ersparten Quantum wieder Vergütung erhält.
Da die Fremden zur Zeit mit ganz geringen Ausnahmen
Deutsche sind, liegt der Wert solcher Regelung ans der
Hand und die städtische Verwaltung wäre von einer gro¬
ßen Sorge bekreit. nicht minder die denttchen Badeorte über>
haitpt. Selbst die Einführung einer preußischen
Fleischkarte würde für Wiesbaden eine wesentliche Erleich¬
terung bedeuten, da über die Hälfte der Fremden die preu¬
ßische Staatsangehörigkeit besitzen.

Vorerst ist mm leider weder an das eine noch an da?
andere zu denken; es bleibt also nichts übrig , als mit einer
Wiesbadener  F l e i s chka r t e zu beginnen trotz der
außerordentlichen Schwierigkeiten  ihrer Ein¬
führung und trotz der Tatsache, öaß der Versorgung der
Einwohnerichast und einer nach tausenden zählenden Frem-
öenzabl zurzeit öie knappste Fleischmenge gegenüber steht,
die seit dem Beginn des Krieges zur Verfügung stand.

Die Vorarbeiten für die Einführung der Fleischkartc
sind erledigt , sodaß schon in der nächsten Magistratssitzung
-die im Entwurf festgestellten Vorschläge beraten werden
können. Auch haben bereits Verhandlungen mit den be¬
sonders interessierten Vereinigungen , auch dem Aerztever-
ein, stattgefunden. Vielleicht genügen diese Ausführungen,
um klarznlegen , welche Schwieriakeiten mit der Lösung der
Fleischkartenfrage gerade in Wiesbaden verbunden sind
und wie es einfach unmüalich ist, bei der derzeitigen Fleisch-
zuteilung ans dem Vtehhawdelsverband die Ansprüche der
Bevölkerung , der Fremden und der Kranken und alten
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Leute in gleicher Weise und so zu befriedigen, daß Ent¬
täuschungen ausbletben. Hoffen wir , daß die Fleischfrage
Hurch allmählich steigende Viehzufuhr in einer erträglichen
Weise gelöst werden kann.

.. Die Einführung der Fleischkarte bedingt es selbstver¬
ständlich, daß die zugeteilten Mengen wenigstens ohne
großen Zeitverlust bei den einzelnen Schlächtern abgeholt
werden können. Auch diese Frage befindet sich in Be¬
arbeitung und wird in aller Kürze gelöst werden. Mau
wird wohl den Weg wählen, z«nächst die Wü n i che der ein¬
zelnen Haushaltungen bezüglich des Geschäfts,  woselbst
sie einkaufen wollen, zu höre» und alsdann Einkaufsbezirke
unter möglichster Berücksichtigungdes seitherigen Kunden-
kreises der Geschäfte zu biwen. Auch den Einkauf von
Butter und Eiern wird man in der gleichen Weise regeln.
Es wird also das System der festen Kundschaft  bei
den Fleischern sowie Butter - und Eierhänölern angestrübt,
was auch den Vorteil hat, daß genau kontrolliert werden
kann, ob die betreffenden Geschäftsleute öie Waren in öie
Hände gelangen, lassen, wohin sie gehören. Die Ausführung
dieser Vorschläge, öie dem Magistrat schon in seiner nächsten
Sitzung unterbreitet werden, bedarf natürlich einer erheb¬
lichen Arbeit, die bei dem jetzt sehr beschränkten Persona!
einige Zeit erfordert . Immerhin wird dafür gesorgt wer¬
den, daß die Bevölkerung mit m ö g l i ch ste r Beschleu¬
nigung  in den Besitz der in den Vorschlägen liegenden
Vorteile gelangt. Im übrigen soll nochmals vor jeder
Schwarzseherei gewarnt werden ; das Vieh hat kraft einer
glänzenden Futtermittelernte reichlich Ernährung . Man
gedulde sich; öie Geduld wird reichlich Früchte tragen in
einer wesentlichen Vermehrung der Fleisch- und Fett¬
vorräte, um die wir uns betrügen würden, wenn öie Re¬
gierung auf rasche Jlbschlachtung der Tiere jetzt schon drin¬
gen würde.

Auch die Berichte über den Saatenstand , die aus allen
Teilen Deutschlands einlaufen , lassen auf eine gute Ernte
hoffen. Wir dürfen nach der allgemeinen Auffassung der
Sachverstäwdigen bestimmt hoffen, daß wir im dritten
Kriegsjahr reichlich mit Brot , Kartoffeln , Milch und Zucker
versehen sind. Mtt Fleisch und Fett werden wir uns künf¬
tig einrichten müssen, aber es wird nicht mehr die Knapp-
heit̂ besteben, wie wir sie voriges Jahr und jetzt erleben
müssen. Auch sind mit der nenen Ernte alle diejenigen
Organisationen vorhanden, die die Gewähr leisten, daß die
Nahrungsmittel gerecht verteilt  werden und Ham¬
stereien unterbleiben.

Und so sagt der Rektor der Berliner Handelshochschule,
Pank Eltzbachcr, in der ...Kölnischen.Leitung" mit Recht:

,̂ kn wenigen Wochen ist das Schlimmste überstanden,
und dann werben von Tag zu Tag reichlicher die erfor¬
derlichen Nahrungsmittel zur Verfügung stehen. Nie¬
mals habe ich es für meine Aufgabe gehalten, zu be¬
ruhigen, wo Grund zur Unruhe vorhanden war . Unser
Volk soll keine Berubianngspulver erhalten , es ist wür¬
dig, die Lage so zu sehen, wie sie ist. Aber es soll sich
auch keine unnötigen Sorgen machen. In dem Augen¬
blick, wo bei oberflächlicherBetrachtung die Gefahr am
größten scheint, können wir im Gegenteil auf eine schnelle
und sichere Erleichterung unserer Volks ernührung
zählen."

Das ist auch unsere Ansicht; deshalb soll sich die Be¬
völkerung beruhigen und der städtischen Verwaltung nach
jeder Richtung entgegenkommen. Dank für ihre Tätigkeit
erwartet die städtische Verwaltung nicht, wohl aber ver¬
ständnisvolle Auffassung der gegebenen Lage, die Fäbigkett
zu der Anerkennung, daß geschieht, was in der Macht der
Verwaltung liegt, und den Willen, durch Unterordnung
und Entgegenkommen der Verwaltung ihre mühevolle,
aufreibende Arbeit zu erleichtern im Interesse der Gesamt¬
heit der Bevölkerung.

Lebensmittelverteilnng. Die Verordnung über öie zu¬
künftige Verwendung der neuen Eier -, Kolonial¬
waren - und Fett karten  ist soeben erschienen. Wir
verwetten auf öie Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Kolonialwaren für Kriegerfamilien . Die Abteilung 4
des KreiskomiteeS vom Roten Kreuz macht darauf auf¬
merksam, daß die Kriegerfamilien bei der Ausgabe von
Kolonialwaren im königlichen Schloß, Kavalierhaus , Zim¬
mer 1, von nun an stets die von der Stadt ausgegebenen
Bezugskarten mitznbringen haben.

Pechmarie.
■®*fc&iCf}te einer Jugendfreundschaft von C. ». Dorna «.

« sNachdruck verboten.i
Hh.., wAdte sich zuckend ab und versuchte sich freizu-

Aber sie ließ ihn nicht kos.
,1? "iußt mir das jetzt sagen!" rief sie: „Ich muß das

ffo?P;!e®r*e er  sich ihr bereits mit der alten, sanften
cit wieder zu, die ihn heitte wie ein zarter Duft um-

Mensch muß müssen!" scherzte er freundlich
chM« ^ antl  wurden Blick und Ton wieder ernst, wenn
Eftisr "icht daraus verschwand;
§ji % ,a5' was ich für ein großes Unglück hielt — La¬
er- kurzsichtig sind wir Menschen — selbst wen»
1 i^ ûnde uns Spökenkieker schimpfen! Der Tod ist

8cr  Vernichter , selbst nicht, wenn er in eine
"»rutsche steigt — er kann auch dann manchmal ein

«e «^ ^ rlöser, werden. — Leb' wohl, Marie . Und
um wenn du an unfern armen Jungen in der
n °eukst. Er wird sich schon schließlich wieder darauf
ij* '̂ daß er im Grund doch der „Hans im Glück"

Hl1* Phipp Kochs Abschiedsworte. Und so wun-
ttteRv„U1,tef  üe erschienen— cs ging doch von ihnen,
F A. ?ber von der sanften Güte und Heiterkeit des

P» selbst, von der Erinnerung an sein tiefes,
eine lindernde Wohltat aus für Maries Herz

eS  Trostempfinden , bas ihr über die nächsten
tttt!i ^ en  Monate htnweghalf. —

‘4 SU bekam sie mit einem Schlage so unermeßlich
l3fte daß ihr für fruchtloses Grübeln nicht die ge-
^itäK c mehr blieb.

?e>io..? "?te ihr nicht auf die wenigen, steif-ungeschickten
Dn̂"' M"^ et, die ihre kostbare Kranzspende beglei-

mar ihr recht so — sie erwartete keinerlei Dank
, °uch gar nicht gewußt, was er ihr, was sie ihm

. s.,, ol*er  Welt schreiben sollte. Die hohe, schwarze
Unglücks reckte sich unübersteigbar zwischen

tzhr/: Er brauchte ja seine Freunde nicht mehr —
i» zz, bv, der ihr öfters einen fröhlichen Gruß , einen

^Mtzküderbrief sandte, wußte nur durch seinen Neffen,
ft , mos?n8  JmhoffS Hause stand. Und es war herzlich
1 !«b- junge Mann zu berichten wußte: Herr Jm-

träf tt8, ŝ ks sür sich— er schiene viel zu arbeiten
nt wn fast nur aus einsamen Spaziergängen —
eit« Irlich wohlauf zu sein und sähe ein wenig

und müde, sonst aber gesund aus . Und das
prächtig die alte Liese überzeuge sich manch¬

mal davon. Das war alles, was die treuen Freunde er¬
fuhren — fünf lange, ewig lange Monate hindurch.

Dann endlich— September — leqte der Postbote einen
jener wohlbekannten, länalichen, heimlich trotz aller Ver-
nunftsgriinde so bitterlich vermißten Briefumschläge in
Maries Hände.

ES geschah am Sedan tage; draußen flatterten bunte
Fahnen gegen den blaßblauen Himmel und Marias Seele
hißte eine wundervolle Freudenflagge.

Er hatte sich von selbst wieder auf sie besonne« er
wußte wieder, daß er noch treue Freunde besah. -~

Sie flüchtete mit ihrem kostbaren Schatze in das « in,
zige, nach dem Hof zu gelegene Stübchen, das sie als
Schreib- und Arbeitszimmer benutzte. Riegelte hinter sich
zu, riß in freudiger Hast den Brief auf *-

Und saß dann doch, mit dem offenen Schreiben in der
Hand, ohne zu lesen, in urplötzlicher, beklemmender Mut¬
losigkeit . . . . .

Was würde er ihr zu sagen haben? Würbe er die ganze
Wucht seines Jammers vor ihr ausschütten? Oder würde
er in stolzer Verschlossenheit ihr hungriges Herz mit ei»
paar Brosamen kärglich-kalter 'Dankesworte befriedigen
wollen?

Sie wußte nicht, was von beiden sie am meisten fürch¬
ten sollte. Und laS schließlich doch, alle Kraft zusammen¬
raffend : aber die Freude war fort. Vis sie die ersten
Zeilen mtt starren Augen, fliegendem Atem entziffert —
dann war die Freude überwältigend reich wieder da. —

Er schieb:
„Liebe Marie!

Heut' komme ich mit einer riesengroßen Bitte zu Dir.
Ich iveiß mir nämlich absolut nicht mehr zu helfen, und da
bin ich in meiner Kopflosigkeit schließlich auf Dich, treue
Seele , verfallen und bitte Dich im Vertrauen auf unsere
alte Freundschaft um Deinen Rat , Deinen Beistand. —

Denke bloß: Meine dicke Mieke hgt das Heiraten be¬
kommen! Eine unheilbare Krankheit, gegen die kein Kraut
zu wachsen scheint. Ter Erwählte ihres Herzens — ein ver¬
soffener, rothaariger Tischlermeister- - besteht auf baldigen
Abschluß des für ihn jedenfalls vorteilhafteren Bündnisses:
er ist Witwer mit fünf unerzogenen Ranae «. Mieke hat
mir also heute früh zum 1. Oktober gekündigt. Ihre Schwe¬
ster, öie brave Pflegerin meines Buben , und ich selber
haben zwei Stunden lang vergebens versucht, sie ihrem un¬
heilvollen Entschlüsse abspenstig zu machen. Sie ist festste-
blieben, wenn auch unter Tränenströmen . Augenblicklich
setzt sie die Küche unter Wasser, nachdem ich sie hinau-ge-
schickt habe, um an Dich schreiben zu können.

„WaS soll ich tun?" „Wat kann Eiuer öorbet dauh«?"
fragt unser Landsmann Jung Joche«.

Ich kenne hier kaum einen Menschen — Phipp ist in
Venedig — seine alte Liese, zu der ich gleich Hals über
Kopf rannte , weiß für den Winter wenigstens keinen Ersatz.
Zum Frühjahr wär 's möglich, daß sie mir jemand verschaf¬
fen könnte. —

Aber ich kann den Winter über nicht mehr hierbleibe»,
Marie ! Meine Arbeit die''es SommerS ist fertig. Und ge¬
worden — geworden, Marie ! Du sollst auch mit ihr zufrie¬
den sein. Aber nun muß ich hinaus ! Nun fangt die Ein¬
samkeit, meine treue Helforin bei der Arbeit, an, mich zu
belästigen. — So undankbar ist der Mensch. Ich will fort
— Neues sehe«, in mich aufnehmen, empfinden — leben
mit einem Worte! Ich habe bereits an Philipp Koch ge¬
schrieben, daß er mich in Venedig erwarten soll, — sein
Neffe füllt seinen Posten zur völligen Zufriedenheit au»
-- Phipp und ich, wir wollen zusammen reisen diesen Win¬
ter — bis nach Aegypten soll's gehen.

Aber das Hans gehört noch dies und das künftige Jahr
mir. Ich kann's nicht ausgeben, schon um des Kindes wil¬
len. Miekes Schwester ist die treueste, liebevollste Wär¬
terin. Auch darüber hinaus reichen ihre Leistungen und
Geisteskräfte nicht — Du verstehst nun , was ich brauche,
nicht wahr? Ich suche nicht so eine einfache Küchenfee, son¬
dern eine Art Wirtschafterin, eine Vertrauensperson , der
ich Hans und Kind und alles übergeben kann, bevor ich
weggehe.

Und da meine sch nun, in Berlin ftndet sich so was
eher aiS hier. Und ich meine ferner , baß Du mir gewiß
gern behilflich sein wirst, ein derartiges Wesen auSzu-
graven. ES gibt doch wohl Rnreaus sür so waS. nicht
wahr? Du erkundigst Dich gewiß einmal und schreibst mir,
ob Du was gefunden hast. Ich gebe alles blindlings iM
Deine Hände.

Herzliche Grüße von Deinem
alten Hans Jmboff ."

Gav's solche Seligkeit noch 'mal auf Erden ? Er hatte
sich ihrer erinnert , er schrieb an sie, er kam vertrauensvoll
mit seinen Nöten und Soraen zu ihr . - Und wenn'S
auch geschah, weil seine Köchin ihm aekttndigt hatte — der
Grund blich gäntttch Nebensache. Daö Beglückende lag
eben in seiner Bitte an sie. — Sie durste ihm Helsen, er
brauchte sie! Frendentränen stürzten aus ihren Augen
Pechmarie war ein sehr glücklicher Mensch an diesem ge¬
segneten SedanStage. —

AVer bald schalt sie sich, daß sie egoistisch der eigene«
Freude nachging, statt seiner Sorgen z« gedenke«. Sie
mutzte vor allen Dingen seinen Wunsch zu erfüllen suchen,
die treue Meirichenseele für ihn finden, der er settr Kind
und sein verlassenes, ödeS' Hetm getrost anvertranen durste-

iFortfetzung folg
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Die Prüfung der Jnvalideuqnittuugskarte « wird hier
augenblicklich durch Beamte der Landesverstcherungsanstalt
Hessen-Nassau in Kassel vorgenommen. Arbeitgebern und
Versicherten wird daher nahegelegt, sich um eine regel¬
mäßige Markenverwendung zu kümmern. Da über die
Höhe der zu verwendenden Marken noch immer Zweifel
zu herrschen scheinen, so sei darauf hingewiescn, daß sich in
der Regel  die Markenverwendung nach der Zugehörig¬
keit des Versicherten zur Krankenkasse richtet. ,

Ortsgruppe des Westerwaldvcreins vom 1. Mai 181».
Zwischen den beiden hiesigen Westerwaldvereinen, dem
Westerwaldklub und dem Westerwaldverein, letzterer ge¬
gründet am 1. Mai 1915, hatte das am 10. April ds Js . zu
Limburg tagende Schiedsgericht  des großen Wester¬
waldklubs. Sitz Marienberg , zu entscheiden, wer von bei¬
den Vereinen sich als Ortsgruppe  zuerst angemeldet
und welchem demnach die Ortsgruppenrechte zuzusprecheix
seien. Das Schiedsgericht hat nunmehr unterm 17. Mai
entschieden, daß der Westerwald verein  vom 1. Mai
1915 als Ortsgruppe anerkannt worden ist.

Die Staatsarbeiter und die Novelle zum Reichsvereius-
gefetz. Am 14. Mai tagten in Mainz Sie süddeutschen Be¬
zirke des Verbandes deutscher Post- und Telegraphen-
arbeiter und -Handwerker (Sitz Bochum), um zur Novelle
zum Neichsvereinsgesetzund zur wirtschaftlichen Lage der
Staatsarbeitcr Stellung zu nehmen. Nach eingehendem Be¬
richt wurden folgende Entschließungen angenommen: Die
Rechtslage der Berufsvereine der Arbeiter in Staats¬
betrieben ist aus folgenden Gesichtspunkten unbefriedigend:
1. Der Staat als Inhaber der höchsten Gewalt gibt den
Staatsbeöiensteten gegenüber dem Staat als Arbeitgeber
nicht das unantastbare Recht zur Bildung von Berufsver¬
einen und zur Betätigung in solchen, auch wenn die Berufs¬
vereine auf die Mittel des gewerblichen Kampfes, des
Streiks verzichten. 2. Die Berufsvereine der Staats¬
beöiensteten sind grundsätzlich der Gefahr, für politische Ver¬
eine erklärt zu werben und damit unter die strenge Aufsicht
gestellt, die sür diese Vereine in R.-V.-G. vorgesehen ist,
in demselben Maße ausgesetzt wie jede andere Berufs¬
organisation. 3. Da Berufsvereine mit der Möglichkeit
freier wirtschaftspolitischerBetätigung in der Zeit der Ge¬
werbe- und Vertragsfreiheit für jeden Stand , also auch für
«die Staatsbcdiensteten , unbestreitbares Ersordernis sind, so
wünscht die Versammlung eine Umgestaltung der gegen¬
wärtigen Rechtslage der Berufsvereinc der Staatsbedien¬
steten. Eine solche vermag sie in dem Entwurf der Novelle
zum Reichsvereinsgesetz nicht zu erblicken. Der Entwurf
umfaßt zwar auch die Staatsbediensteten , jedoch zieht er der
„Politischerklärung" «der Berufsvereinc an sich gegenüber
der üblich gewordenen ausdehnenöen Auslegung des Be¬
griffes „politische Angelegenheiten" keine eingehenden Gren¬
zen, sondern sucht nur in etwa die Anwendung der 88 3
und 17 «des Reichsvereinsgesetzcsauf die Berufsvereine hin
anzuhalten. Die Versammlung wünscht, daß anstelle der
Unanwenbbarkeit der 88 3 und 17 die Nichtanwendbarkeit
der Bestimmungen über politische Vereine und Versamm-'
lungen überhaupt ausgesprochen und ferner zum AuÄruck
gebracht wird, daß nicht jegliche Erörterung auswärtiger
Angelegenheiten und von Wahlreformfragen als eine poli¬
tische Angelegenheiten angesehen werden soll. 4. Außerdem
aber wünscht die Versammlung entsprechend der im März
dieses Jahres vom Reichskartell der Staatsangestellten-
verbän>de (Sitz Elberfeld), dem Verbände deutscher Eisen-
bahnhanöwerker und -arbeiter (Sitz Berlin ) und dem Zen¬
tralverband deutscher Eisenbahner (Sitz Elberfeld) an den
Reichstag gerichteten Petition betreffend gesetzliche Re¬
gelung des Vereiniqungsrechtes der Staatsbebiensteten , das
durch Reichsgesetz Berufsvereine der Staatsbediensteten in
gemeinnötigen Betrieben , die auf den Streik verzichten,
vom Reich und von den einzelnen Staaten anzuerkennen
sind, in ihrer Tätigkeit als Bcrussvereinigungen nicht durch
behördliche Maßnahmen der zuständigen Regierung oder
Verwaltungsbetriebe beschränkt werden dürfen, sowie
schließlich, das aus der Zugehörigkeit zu anerkannten Be-

rufsvereinen , Beamten und Arbeitern dienstliche Schwie¬
rigkeiten nicht gemacht werden dürfen.

Der Deutsche« Gesellschaft für Kanfmanuserholnngs-
heime sind im Laufe dieses Jahres schon über 800 000 Mark
Zuwendungen zugegangen, die zur Ausführung der von
der Gesellschaft geplanten neuen Heime in Württemberg,
Westfalen, Brandenburg und Thüringen dienen sollen. Zu
der Errichtung der weiter geplanten Heime sind aber noch
erhebliche Beträge notwendig. Die auch in «diesem Jahre
ungewöhnlich zahlreichen Anmeldungen zu den bereits be¬
stehenden Heimen der Gesellschaft zeigen, daß ein dringen¬
des Bedürfnis sür die Errichtung neuer Heime vorliegt.

Ei» Zimmerbrand war in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag um %2  Uhr im Hause Karlftr . 30 ausgebrochen,
der von der rasch herbeigerufenen Feuerwehr bald gelöscht
werden konnte. Der Schaden ist nicht bedeutend.

Die deutsche» Verlustlisten, Ausgabe 985 und 986, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 634, die bayerische
Verlustliste Nr. 268, die sächsische Verlustliste Nr. 283 und
die württembergische Verlustliste Nr . 386. Die preußische
Verlustliste enthält u. a. das Füsilierregiment Nr. 80, die
Infanterie -Regimenter Nr . 88, 116, 168, das Reserve-Jn-
santerie-Regiment Nr. 118, das Feldartillerie -Regiment
Nr. 27, das Pionier -Regiment Nr. 25, das Ersatzbataillon
des Pionierbataillons Nr . 21 und die Pionier -Kompagnie
Nr. 241.

Kinos , Unterhaltung «nv Vergnügungen.
Im Kincphon-Thcatcr, Tauimsstr. 1, gastiert die große Tra-

gödin Maria Carmi in „Die rätselhafte Frau", einer geschickten
Ucbertragung des weltberühmten Romans „Seine offizielle Frau
Dieses Drama gibt der beideutenden Künstlerin Gelegenheit, ihr
virtuoses Können zu entfalten. Die ganze Skala menschlicher
Leidenschaften sind hier von Maria Carmi darzustellen, und in
keinem ihrer anderen Filme hat sie die ibr gestellten Aufgabe:
so restlos erschöpft, wie hier. Das große sprechende Auge, das
scharf geschnittene Gesicht, über das eiserne Ruhe gegossen ist.
das beredte Spiel der schlanken Hände, der edle Wuchs, alles in
allem ein Ganzes von bezwingendem künstlerischen Ausdruck
und gewaltiger darstellerischer Kraft. Gutes Beiprogramm und
schöne Naturaufnahmen sorgen für reiche Abwechslung.

Kriegs - Erinnerungen
22. Mai . ISIS.

Kampf bei Nossiuie und a« den Dardanellen.
Im Westen fanden Kämpfe statt bei Givenchy, an der

Lorettohöhe, bei Ablain und Neuville und heftige Artillerie¬
kämpfe zwischen Maas und Mosel. — Im Osten setzten sich
die Russen Lei Jaroslau und an der Front in Mittel¬
galizien weiter zur Wehr, vermochten jedoch den Vor¬
marsch«der Verbündeten nicht auszuhalten. Nach dem glück¬
lichen deutschen Vormarsch in Kurland suchten die Russen
von Kowno aus einen Druck auf die Sieger auszuüben:
besonders hatten sie es auf den Straßenknotenpunkt Ros-
sinie abgesehen, wohin sie eine neue Kerntruppe führten,
mit der cs nun zu erneuten Kämpfen kam. — Zu einem
schweren Ringen gestaltete sich der neunstündige Kampf an
den Dardanellen an «diesem Tage. Bei Sedd-ül-Bahr mach¬
ten die Engländer unter dem Schutze ihrer Batterien und
Flotte einen sehr heftigen Angriff, verloren aber 2000 Tote
und mutzten froh sein, sich noch an der Küste halten zu

Hessen-Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

Sammlung von Teckräuteru , Unter Leitung des Hrn.
Rektors Winter haben die Schulkinder sich mit dem Sam¬
meln von Teekräutern eifrig befaßt und schon annähernd
etwa 80 Pfund getrockneten Tee gesammelt.

Feuerwehrübung . Soweit bekannt geworden, wird m»
Mittwoch, den 24. Mai , eine Hebung der Pflicht- und
willigen Feuerwehr unter Leitung des Kreisbrandvrei ter,
Florreich stattfinden.

X Bremthal , 22. Mai . Diebstähle . „Hütte»
schlachtung ." Die Untersuchungen in «dem Kuhdiebstabl
dessen sich Täter aus Bremthal schuldig gemacht habe»
sollen, haben bis jetzt noch zu keinem Ergebnis geführt. Um
den Verdacht von sich abzulenken, haben die Diebe nun
Teile des nach der Schlachtung scheinbar vergrabenen
Fleisches an den Eingang des Eppsteiner Tunnels gebracht
wo es vorgcsunöen wurde. TrotzSem die Untersuchung noch
weiter verfolgt wird, hat man sich nicht gescheut, Schinken
und Wurstwarcn im Orte selbst wieder zu stehlen, wie solche
Diebstähle auch schon in Friedenszeiten in Bremthal vor¬
gekommen sind. — Ein Mitpächter der hiesigen Gemeinde-
jagd hat von dem in «der Nähe der Jagdhütte weilenden
Schäfer einen feisten Hammel  erstanden, der in der Jagd¬
hütte abgcschlachtet wurde, um von dort aus nach Frank¬
furt gebracht zu werden. Ein stiller Zuschauer dieser
.Hüttenschlachtung" erstattete jedoch Anzeige beim Gen-
«darmeriewachtmeisterzu Niedernhausen, der den Hammel
beschlagnahmte  und ihn nach Bremthal bringen ließ.
In einer Metzgerei in Vockenhausen wurde der Hammel zu
einem festgesetzten Preis an die dortigen Einwohner ab¬
gegeben. Der schwer enttäuschte Pächter betrachtete wohl
diese „Hüttenschlachtung" nicht als Hausschlachtung, die doch
gegenwärtig verboten sind.

Z. Nassau, 22. Mai . F l e i scht a g. Samstag hatten
wir hier wieder „Fleischtag". Es ging dabei viel ruhiger
zu, als an dem vorausgegangenen . Herr Bürgermeister
Hasenclevcr leitete persönlich mit drei städtischen Beamten
den Fleischverkauf. Es wurde damit zunächst in einem Metz-
gerladcn der Anfang gemacht, die anderen blieben unter¬
dessen geschlossen. Jeder Bewohner erhielt zwei Pfund
Rind- oder Schweinefleisch, ersteres das Pfd. zu 2.96, R„
letzteres zu 1.80 M. Wer erhalten hatte, wurde in eine Liste
eingetragen, um Kontrolle zu üben, daß nicht jemand noch¬
mal verlangte und erhielt . War der eine Metzgerladen aus-
verkauft, wurde der zweite, usw., geöffnet. Auf diese Weise
erhielten nicht nur die hiesigen Bewohner ein Quantum
Fleisch, sondern es konnte auch an Auswärtige, die von de»
Dörfern zahlreich eingetroffen waren, abgegeben werde»,

—ab. Rodheim a. d. Bieber, 22. Mai . Unfall.  Ste
Mittwoch nachmittag geriet in der Pauschschen Mühle wf
bis letzt unaufaeklärte Weise dev ILiährige Kohn in J§|
Triebwerk der Räder . Der Verunglückte wurde sofort!»
die Gießener Klinik verbracht, wo außer einem Arm- mü
Schenkelbruch sich auch innere Verletzungen zeigten.

# Mainz . 22. Mai . Städtische Konzerte.  Dü
gestrige Eröffnungskonzert in der Anlage war vom herr¬
lichsten Maiwetter begünstigt und infolgedessen von einer
zahlreichen Zuhörermenqe besucht. Die Vortragsfolge, vo»
Dirigenten Alfred Stauffer in gewohnter Weise anziehm
zusammengestellt, fand allgemeinen Beifall, namentlich die
große Fantasie aus „Der Freischütz", das Vorspiel, TaW
der Lehrbuben und Auszug der Meister aus v̂agners
„Meistersinger", das herrliche „Largo" von Händel, I°w>t
ein Potpourri aus der „Fledermaus ". Das nächste Komm
findet am Mittwoch, den 24. Mai , nachmittags 4Vs um,
statt.

st . Aus der Rheinpfalz, 22. Mai . Das Pfifnfl*
Bäuerlein.  Um eine Not schlachtung  vornehmen
zu können, soll sich ein Pfälzer Bäuerlein zu helfen geE
haben. Sein Schwein wurde plötzlich sehr krank, konnteM
nicht mehr auf den Beinen halten und fiel von einer Lew
auf die andere. Es war zu befürchten, daß das Teer vcv
ende, weshalb der Bauer die Erlaubnis zur Noüchlachtung,,
erhielt. Die anderen Bauern aber behaupten, das S«wew
sei nicht krank gewesen, habe aber eine entsrpechende Mm*
Tropfbier  zu sich genommen gehabt, worauf es trenn»,
scbweinemätzig betrunken  gewesen wäre.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Noch kurz vor der Been«digung der diesjährigen Spiel¬
zeit hat das Königliche Theater den Opernspielplan um ein
Werk bereichert, das bei seinem Erscheinen von der ge¬
samten musikalischen Kritik als eines der besten und vor¬
nehmsten Erzeugnisse auf dem Gebiet der neueren komischen
Oper bezeichnet und für die Entwicklung «des modernen
musikalischen Lustspiels als geradezu bahnbrechendund vor¬
bildlich betrachtet wurde. Es war dies Verdis „Falstafst,
lder 1893 in Mailand zum erstenmal zur Aufführung ge¬
langte un«d später vom Ensemble des Scala -Theaters in
verschiedenen europäischen Hauptstädten mit stets gleich
großem Erfolg zur Darstellung gebracht wurde. In der
künstlerischen Bewertung des in der neueren italienischen
Opernliteratur so ganz einzig dMehenden Werkes hat sich
seit jener Zeit nur wenig geändert. Allgemein wird auch
heute noch ein jeder «dem eifrigen Bestreben des Komponisten
nach musikalischer Charakteristik, der ebenso interessanten
wie maßvollen Behandlung des orchestralen Teils und der
.größtenteils ganz vortrefflichen Deklamation seine rück-
hältslose Anerkennung nicht versagen. Wenn trotzdem «der
„Falstaff" nicht nur in Deutschland, sondern viel mehr noch
in Italien inbezug auf den äußeren Erfolg weit hinter den
ursprünglichen Erwartungen zurückgeblieben ist, so liegt
dies vor allem daran , daß viele der «damals ftültigen, so
überraschenden Momente jetzt vollständig in Wegfall ge¬
kommen sind. — Am 24. Dezember 1871 hatte in Kairo die
Erstaufführung der „Aida" stattgefunden: sechzehn Jahre
waren «dann verstrichen, in denen der Maestro mit Aus¬
nahme der Umarbeitung einiger älterer Opern und mehre¬
rer Kirchenkompositionen nichts von sich hatte hören lassen.
Da bot der damals 74 Jahre alte Tondichter mit seinem
„Othello" der Welt eine neue Ueberraschung. Mer der
«Traum seiner Jugend , die Sehnsucht nach einer komischen
«Oper, die ihn mehr als vier Jahrzehnte seines Lebens nicht
werlaffen hatte, sie waren auch jetzt noch unerfüllt geblieben.
Er erfüllte sich, als ihm Arigo Boito , ein als Komponist
«wie als Textdichter gleich bedeutender Künstler, das Text¬
buch der „L u sti g e n Weiber von Windsor"  vorlegte.
«Mit wahrhaft jugendlichem Feuer warf sich der greise
Meister auf diesen ihm seit langer Zeit vertrauten Stoff
und so schnell gedieh die Arbeit unter seinen Händen, daß
bereits 1893«der damals Achtzigjährige dieses ganz neue,
ungeahnte Bahnen eröffnende Werk der Oeffentlichkeit
übergeben konnte. — Daß die Neu-Jtaliener aus dem „Fal¬
staff" nicht das gelernt, was sie daraus hätten lernen sollen,
und daß das Werk in seinem Heimatlande zugunsten manch
fragwürdiger Erzeugnisse von Mascagni , Leoncavallo un«d

Puccini mehr als billig in den Hintergrund gedrängt
wurde, ist natürlich sehr zu bedauern, vermag aber Verdis
Verdienst nicht zu schmälern oder herabzusetzen. Ganz
anders liegen die Verhältniffe in Deutschlan«d, wo der
gleiche Stoff von Otto Nicolai in !v unvergleichlich geist¬
reicher und melodisch anziehender Weise behandelt worden
ist, daß ein Vergleich des in der musikalischen Erfinmng
ziemlich «dürftigen „Falstaff" mit dieser deutschen Muster-
pptt  unbedingt rnnngunsteu deL sonst so gut und ernst ge¬

meinten Verdischen Werkes ausfallen muß. So sehr man
auch diesem Vergleich sich zu entziehen bemüht, so gibt es
doch verschiedene Nummern , bei denen sich derselbe dem
Zuhörer mit unwiderstehlicher Gewalt ansöränat. Man
denke nur an das erste, entzückende „Briefduckt" in den
„Lustigen Weibern" und halte daneben die ziemlich farblose
Briefszene in der ersten Verwandlung «des „Falstasf". Noch
stärker tritt der Unterschied der beiden Werke zutage in der
großen Szene zwischen Falstaff und Herrn Fluth mit ihrem
unnachahmlich pikanten „Wie freu ich mich", deren kernigem
Humor Verdi in seinem für zwei Baritonstimmen geschrie¬
benen Duett nichts annähernd Gleichwertiges entgegen¬
zusetzen weiß. Auch für «das fastnachtartige Treiben des
letzten Bildes , dem tollen Spuk im Windsorpark hat der
greise italienische Tondichter nicht annähernd jene hin¬
reißenden und überzeugenden Farben auf seiner Palette
gefunden, mit denen „unser" Nicolai jenes heitere, über¬
mütige Nachtbilö zu erhellen und zu beleben verstand. Trotz
aller dieser Ausstellungen bietet der „Falstasf" aber immer
noch eine große Zahl wirklich eindrucksvoller, wohlgelnn-
gener Momente; besonders in den vielen Ensembleszenen,
in denen sich Verdi als souveräner Beherrscher des poly¬
phonen Stils in der musikalischenDiktion erweist, dessen
Vorbild gar manche«der allerneuesten Tondichter zur Nach¬
eiferung anfeuern dürfte. — Was die Aufführung, selbst
anbelangt, so darf man wohl auch diesmal sagen, daß von
seiten des Königlichen Theaters nicht das Mindeste ver¬
säumt worden war , um der nun bavü ein Vierteljahrhundert
alten — Neuheit in vollstem Maße zu ihrem Rechte zu ver¬
helfen. Der musikalische Teil war von Professor Mann-
stä d t mit bekannter Sorgfalt und eingehendem Verständ¬
nis vorbereitet worden. Besonderes Lob verdient die
graziöse Ausführung der verschiedenen, größtenteils sehr
schwierigen Ensemblesätze, unter denen die etwas lang¬
gezogene, aber höchst interessante Schlutzfuge, „Alles ist
Spaß auf Erden" — mit der Verdi seine gesamte musika¬
lische Tätigkeit beschloß— wohl den ersten Rang einnimmt.
Auch das vom Komponisten außergewöhnlich reich bedachte
und sehr originell behandelte Orchester stan»d völlig auf der
Höhe seiner Aufgabe. Nicht minder befriedigte die szenische
Ausstattung. Sowohl das Kneipzimmer im Gasthaus „Zum
Hosenband" wie das Innere des Fordschen Hauses und
namentlich «das von Oberregisseur Mebus  und Frau
Kochanowska  höchst glänzend und wirkungsvoll aus¬
gestaltete Schlutzbild im Windsorpark lzu dem auch die
Oberinspektoren Geyer und Schleim  das ihrige bei¬
getragen hatten) verliehen dem Ganzen ein äußerst an¬
ziehendes und fesseln«des Gepräge. Aus der großen Zahl
zum teil nicht sehr bedeutende Solopartien ragte der voy,
Textdichter wie Komponisten so reich bedachte Falstaff des
Herrn de G a r m o besonders eindrucksvoll herovor. In
Gesang, Spiel und Maske bot er ein gleich überzeugendes
Bild jenes alten, dicken Schlemmers , der sich bei allem Un¬
gemach immer noch seinen angeborenen Humor zu be¬
wahren und mit philosophischem Gleichmut" — die Be¬
trachtung über die „Ehre" war besonders gelungen — übest:
die Wechselfälle des Lebens hinwegzusetzen versteht. Ihm
gleichwertig zur Seite ,st an«ben die Herren Geisse - Win-
kel  Word ). Scherer  tDr . Cajns ), Haas (Bardolph),

Eckarö (Pistol) und Schubert «Fenton ), von denenW
letztere sich für die ihm vom Komponisten zuteil geworo
stiefmütterliche Behandlung durch ausgiebige AusNUYNM
der verschiedenen, sehr eindrucksvollen „Kußesfekte P .
schädigen verstand. "An der Spitze des Frnnenguarte:̂
stand — ebenso wie in Nicolais „Lustigen Lewern
Frau FriLdfeldt:  hier nicht „Frau " Fluth , ton°e
merkwürdigerweise MrF . Ford genannt. Ihr i
Spiel , ihre muntere Laune und nicht zuletzt, ihr stets «
reicher, hoher Sopran verliehen ihrer gestrigen
abermals ein durchaus einheitliches, künstleritches Gp
Fräulein Haas  in der kleineren Partie der Mrs. - .
(Frau Reich), Fräulein Schmidt,  ein m Gelang „,
äußerer Erscheinung gleich beifallswürdlges „Aen ‘
und Frau Schrööer - Kaminsky als grE «l
Mrs . Quickly vervollständigten das künstlerriche
in durchaus befriedigender Weise. Das leider nur «»: „̂
besetzte Haus bereitete dem Werke, das durch eww ^
tige Striche im letzten Akt und eine entsprechê
kürzung der verschiedenen Verwandlungspaulen le - ^ f-
noch wesentlich gewinnen würde, eine sehr sreunvuai
nähme, die in mehrfachem Hervorruf der Haupi A&iut
sowohl nach den einzelnen Akten wie namentlich am ^
der Oper auch äußerlich ihren Ausdruck fand.

Reftdenz-Theater.
Im Wettbewerb mit der Pracht eines tvunoer i

Maitages blieb Mathias Gollinger dennoch ^  Ei¬
gene: Das vorgestrige Gastspiel Max Hofpa»
nur wenig unter der „Wettergunst" zu leiden, o » ^
folgte ein zahlreiches Publikum mit schmunzclm gerit<
gen den Spässen der Oscar Blumenthal und ^
stein, die in ihrem scheinbar antiquierten Lustw ."„je»
thias Gollinger"  einfache Lebensart und
Menschenverstand gegenüber geschraubten Sitten, . der
lung und Unnatur ausspielen , mit dem Ergevni - ĥ e»
Münchner Brauer zuletzt in sciner Weise tri u *
kann. Als sei diese süd-norddeutsche Gesellschaft ^ hatte
den gleichen Verfassern geschrieben, die — der o ' f£$t
es gefügt — in den beiden Gastspiel-Neuheiten
Wochen genau dieselbe Richtung zum Leitwtz e > „ „ v-,
siegen lassen. Natürlich muß es auch ein Kum» Kol-
Können Hofpauers sein, der Bernstein-Blumeniw n0 l)er*
lingertyp glänzen läßt , zur durchschlagenden ier %\i
hilft, lieber die bekannte Leistung des Gastes i ^ hi
rolle ist nichts zu sagen — sein Mathias
schon wiederholt „einaeschlagen". Er hat am " j,en d
Zuhörer wieder, besonders mit den Kraftsteue ,
richten über seine Entdeckungsreisen in Berw,
Maße ergötzt. Mit dem Gast haben aber auch
heimischen Kräfte (unter Spielleitung von er, »
zum Gelingen des Abends beigctragen. Eli«
läufig noch a. G.. war eine sympathische Gon » $
und weiter sind hervorzuheben als gegenfatzls,
paar, zuerst Antipoden, später vereinte^Tan
Margarete Glaeser,  die radelnde Oedwv- ge„
Horlmann,  der Assessor, Ivic er im Paraa
Erich Möller  als Baumeister-Schwicgersoli« j«
leicht zu sehr Windbeutel: das paßt aber hier JL
Rahmen der Gegensätze.
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Civbruih. In der Nacht zum Samstag wurde in einer
ten Verkehrsstraße von Gleiwitz  in OLerschlesien

ijcm Golöwarengeschäft von Ludwig u. Co. ein großer
tckruch verübt . Es wurden Wertsachen in Höhe von 40 000

t gerauht.
Eröffnung der „Deutschen Bandalismus -Ausstellung " in

f ' Schon vor einigen Wochen ging die Nachricht durch
W ? at( ? ett  Blatter , daß die Pariser die Absicht hätten,

-ine Ausstellung zu eröffnen , die die deutsche Barbarei vor
^ Weltgericht der öffentlichen Meinung stellen und dem

^n . Publitum „vor Augen führen sollte, wie Frank-
...Hs schönste Kunstwerke heute aussehen , nachdem sie den
Ruinen der vom Feinde cingcäscherten und mit Bomben
geworfenen Gebäude entriffen wurden ". Diese Ausstellung
fol nun m den nächsten Tagen im Petit Palais der Champs
Miees, vav die Stadt Paris bereitwilligst zu diesem Zweck
>ur Verfügung gestellt hat , eröffnet werden . Ein Ehrcn-
bmite, an dessen Spitze der Staatsminister Leon Bour-
M ? steht und dem viele bekannte parlamentarische Per¬
sönlichkeiten, wie der Kammerpräsident Paul Deschanel und
jer scuat praildent Antonin Dubost , sowie berühmte Künst¬
le und Atahemiker , wie Rodin , Richcpin , «avedan usw.,
mgchoren, Jjat «ich zur Organisation dieser „ergreifenden
Ausstellung gebildet und wird , wie es in seinem Pro¬
st»"!̂ " Erkundet , dafür Sorge tragen , daß „die zerstörten
Kunstwerke durch «das Vorführen ihrer Wunden selber eine
Seredte Sprache gegen ihre Vernichter sprechen". Nach dem
"Journal folgten die Behörden der „Märtyrerstädte " so-
m  die Schloßherren , die der Plünderung und allen deut¬
schenBrutalitäten ausge,etzt waren , mit warmem Etter der
Aufforderung, die Vandalismus -Ausstellung zu beschicken. -
Es ist anzunehmen . daß diese Ausstellung bei den leicht
eutflammbaren Pariiern großen Beifall finden und in ihren

Merzen die Gefühle bestärken und befestigen wird , an deren
öeK  Veranstaltern der „Van-

Wisrnu- -Ausstellung liegt und angesichts der gegenwär-
tigen Lage in Frankreich mehr denn je liegen muß.

Sport.
Rennen zu Bcrlin -Grnnewald.

E. ° . Grunewald , 21. Mai.
Tic Eröffnungsrennen tnf Grunewald standen am

S '“9,,; ' !1 Einem glanzenden Rahmen , trotzdem das
Srff * l ' f" ®S- md P.e.rtt s ettte” Strich durch die Rechnung

Es riachmittags zu regnen begann . Ter Besuch
Sia ’V” ^n besten Friedcnstagen und es war nicht
mglich, den Ansturm an den Totalisator zu bewältigen,
Mdem sämtliche Kaffen geöffnet waren . Sportlich brachte

keine großen Entscheidungen . In der Hauptnum-
5,̂ ' -? Em „Apcburg -.vandicap ", versuchte „Fortuna II"
^ ^ E davonzulanfen und führte mit mehreren Längen
Borsprung vor „Ror Soleil ", „THus feste", „Conti " und den

f^ lauf wat "Fortuna II " geschla-
oLnf * - I lldte auf  der äußeren Seite in Front und
Sf *fo/ rJi& eL Öe8 -r* 'r ott ~ - "Preis vom Bock"favorisierte „sirdar " von „Domeöucus"

geschlagen. Das „Tartar -Handicap " holte sich'°"ppls ,ehr sicher gegen „Cantata ". 1
v Esim ent - Rennen.  4000 M . 1200 Meter

^Mgfat kJeutsch), 2. Pergament , 3. Nuabcmus . Ferner
Eiire dldrratic , Corrnne , Heldin , Hawaii , Pcrtew,
»ire . Palmette . Tot .: 32:10, Pl .: 18, 61. 80:10.

El 2 t 4ms M -t. 3- Domiducus
^ ll .:2'l? ll l̂ö 3,  Mereedes. Ferner lief Mi'pel. Tot.:
EÄi ' o00» M . 1600 Met . 1. Seeschwalbe
Stcafifpr or T Victor , 3. Kraft . Ferner liefen : Capitguo,
" Uŝ " - " twErven , Glosse. Tot .: 40:10. Pl .: 17, 15, 23:10.
IR , „ «rfM ? a « 5tcctp.  13 000 Mark . 1600 Meter,
- " t er  lHeidts , 2. Lötty,  3 . Roi Soleil . Ferner liefen-

Odaliske , Tofana , Conti , Eiche, Thu 's feste, Fortuna II,
Felstrud . Tot .: 41:10, Pl .: 18,16,14 :10.
p«-, V,? ? uls - Rennen.  4000 M . 1200 Met . 1. Siege
sWodtke), 2. Moräne , 3. Ceres . Ferner liefen : Mac
Merry , Einband . Tot : 20:10, Pl .: 16, 82:10.

Tartar - Handicap.  4000 M . 1800 Meter . 1. Sora-
pis iSchläfke ), 2. Cantatü , 3. Günther . Ferner liefen : Ve¬
nezianer , Linde, Lichtblick, Australier , Habsucht, Tautropfen,
Augustenburg , Mallorca . Tot .: 20:10, Pl . : 15, 47, 30:10.
- Fkunkermichel - Rennen.  4000 M . 1600 Meter.
1. Baccarat und Held f (Karper , Schläfkes , 3. Raschwitz.
Ferner liefen : Freudenschuß , Joachim . Tot .: 6, 11, Pl .: 31,

*

Renne « zu Düsseldorf.
k. Düfleldorf , 21. Mai.

Die Rennen zu Düsseldorf gingen am Sonntag , einem
Privattelcgramm zufolge , bei herrlichem Wetter und sehr
gutem Besuch vor sich. In der Hauptentscheidung , dem
„Rhein -Jagdrennen ", brach die heiß favorisierte „Silva"
am letzten Sprung aus . Im „Mydlinghoven -Jagdrennen"
schlugen die Jockeys Gaedicke und Listl („Snccurs " bezw.
„Slavonier ") eine falsche Bahn ein . Beide Jockeys wurden
der technischen Kommission zur Bestrafung angezeigt.

Gerresheimer Flachrennen.  2500 Ni. 1400
Met . 1. Novibazar lBlnmes , 2. Haeckel, 3. Queensland,
ferner liefen : Carlchen Belsazar , Brünella . Tot . : 11:10,
Pl .: 12, 20:10.

Haus Roland - Jagdrennen.  2200 M . 3000
Meter . 1 Don Rodigue (Krauses , 2. Jungbrunnen , 3. Mo¬
bile . Ferner liefen : Perdita , Khotan , Kahena , Heimburq,
Sitta , Andernach . Tot .: 53:10, Pl .: 23, 30, 34:10.

Mydlinghoven - Jagdrennen.  2500 M . 3200
Meter . 1. Meerkatze (Rinkleib )). 2. Fliege , 3. Minorität.
Ferner liefen : Slavonier , Succurs . Tot .: 36:10, Pl . : 16,14:10.

Düssel - Flach rennen.  2500 M . 1200 Meter.
1. Blne Darling (Blume ), 2 Forfar , 3. Nachtschatten . Fer¬
ner liefen : Cecilie , Oranienburg . Julie , Fromm . Okuli.
Tot . 40:10. Pl . 12. 13, 12:10.

Rhein - Jagdrennen.  5000 M . 3600 Meter . 1.
Schmuggler (Listl). 2. Oberst -Wachtmeister , 3. Copley . Fer¬
ner lief : Silver Sea . Tot . 54:10, Pl 19. 16:10.

Hofgarten - Jagdrennen.  2500 M . 3000 Meter.
1. Niffa (Rinkleib ), 2. Eichkatze, 8. Meile . Ferner lief:
Nordbahn . Tot . 14:10. Pl . 11, 12:10

Golzheimer - Flachrennen.  2500 M . 1600 Me¬
ter . 1. Blumensegen (Blume ), 2. Kämpfer , 3. Moliere.
Ferner liefen : Sauersüß . Alabama , Wer weiß , Calcum.
Tot . 24:10. Pl . 13. 14, 17:10.

Rennen z« Dresden.
s. Dresden, 21. Mai.

Die Rennen zu Dresden am Sonntag gingen einem
Privattelegramm zufolge bei schönem Wetter und gutem
Besuch vor sich. In der Hauptentscheidung , im Dresdener
Jagdrennen , übernahm „Lampadroma " vor „Nowton " und
„Altcar " «die Führung , wurde aber bald von „Nowton " ab¬
gelöst, der sich bis zum Tribünensprung an der Spitze hielt.
Hier ging „Rebarbara ", gefolgt von „Altcar ", in die Front
und brachte das Feld in die Gerade , wo „Altcar " den
Führenden passierte und überlegen gewann . Der schlecht
springende „Mephisto " wurde unterwegs angehalten . In
dem von „Caliban " gewonnenen Ehrenpreis -Jagdrennen
brach der favorisierte ,̂ kann doll" am drittletzten Sprungaus.

Preis von Pillnitz.  2000 M . 3000 Meter . 1.
Rittmeister v. Platens Mark  G a m p (Wurst ), 2. Silvia,
8. Edna Dorsey . Ferner lief Ololboro . Tot . 18:10, Pl.
13, 27:10.

Ehrenpreis - Jagdrennen.  3000 M . 3500 Met.
1. K. Hartmanns Caliban (G . Winkler ). 2. Blumen¬

mädchen, 3. Seeadler . Ferner liefen Parbleu und Kan»
doll. Tot . 32:10, Pl . 18, 16:10.

Mai - Jagdrennen.  3000 M . 4000 Meter . 1. Ritt-
meister Prinz Wolr . zu Schaumburg -Lippes F u l v i a
(Lemeniki), 2. Mosaik , Tot . 14:10.

H 0 st e r K i tze r Hürdenrennen.  2000 M . 8000
Meter . 1. E . F . Gütschows Solomons Song (Line-
berger ), 2. Tapage , 3. Bilja . Ferner liefen Schönbrunn
urrd El Kantara . Tot . 54:10, Pl . 21, 14:10.

Dresdner Jagdrennen.  5000 M . 4000 Meter.
1. Stall Bollendorfs R l tcar (Friedrichs , 2. Rebarbara,
3. Lampadroma . Ferner liefen Nowton und Mephisto . Tot.
49:10, Pl . 27, 33:10.

Preis von Hütten.  2500 M . 3500 Meter . l ^ Dr.
F . Wittes Halili (Seifert ), 2. Orissa , 3. Gruna , Totz
87:10, Pl . 13, 11:10.

*
Jockey Plüusch ch. Wie uns ein Privattelegramm an-

Düsseldorf meldet , ist der am Eröffnungstag in Düsseldorf
im Nennöertal -Jagdrennen zu Fall gekommene Jockey¬
lehrling Plüusch im dortigen Krankenhaus an Gehirnblu¬
tung gestorben . Plnnsch , der Lehrling bei Trainer I.
Blume in Münster in Westfalen war , hat ein Alter von
18 Jahren erreicht.

Handel und Industrie.
# Weiuversteigeruug Graf Matuschka -Greisfenklau

schloß Vollrads  im Rheingan , 20. Mai . Die heutige
Versteigerung der Schloßweine brachte 49 Halbstück und
1 Viertelstück 1915 er Weine, die bei gutem Besuch sämtlich
zugeschlagen wurden . Die Preise bewegten sich von 1800—
6090 Mark , der Durchschnitt für das Halbstück beträgt 4854
Mark . Das Gesamtergebnis betrug 118 560 Mark , wobei
sich ein Mehrerlös über die Taxe ergab.

Weinverftcigerungcn . Mittelste im,  19 . Mai . Heute,
am vierten Tage der Versteigerungen der Vereinigung
Rheingauer Weingntsbesitzcr , brachten die Weingüter Ma¬
jor von S t 0 sch und Richard  W i t t m a n n in Mittel¬
heim , Wilhelm Rasch Erben,  Josef Schneider und C.
Winbolf  in Oestrich und Adam Herber  Wwe . in Win¬
kel nn Rheingau 89 Nummern 1911er, 1918er, 1914er und
1916er Weine ans Lagen der Gemarkungen Oestrich, Mit¬
telheim , Winkel , Hallgarten , Hattenheim zur Versteigerung.
Diese Weine wurden bis ans zwei Halbstnck Oestricher des
Besitzers C. Windolf , die mit den Geboten 1939 und 2040
Mark (es handelte sich um 1915er) zurückgezogen wurden,
zugeschlagen. Dabei wurden wieder sehr hohe Preise er¬
löst, die für das Stück 1911er 4620 M >, 1915er bis 4080, 4180,
4200, 4300, 4400, 5000, 5020, 5220, 5260, 6660, 5640, 6040, 4620.
4800, 5440, 5500, 6980 und 9540 M . stiegen . Es kosteten 2
Halbstück 1913er 760. 780 M ., 13 Halbftück 1914er 770—1290
Mark , 2 Viertelftück 520—620 M „ durchschnittlich das Halb-
stück 1008 M ., 1 Halbstück 1911er 2310 M ., 69 Halbstück 1915er
760—4770 M ., durchschnittlich das Halbstück 1786 M . Das
gesamte Ergebnis betrug für 85 Halbstück und 2 Viertelstück
141176 M . mit den Fässern . — Wachen heim,  19 . Mai.
Aus den Weingütern Sr . Exzellenz Herrn Dr . Albert
B ü r klin - W 0 l f.  hier gelangten heute etwa 90 Stück
1913er  Weißweine zum Ausgebot . Die Versteigerungs¬
liste umfaßte 81 Nummern , die bei großem Besuch und
großer Kauflust alle abgegeben wurden . Für die besten
Nummern wurden für je 1000 Liter bezahlt : Wachenheimer
8560, 8660, 4660, 7000, 6100 M „ Rnppertsberger 2020, 2540,
I960 M., Deidesheimer 1310, 1690, 2620, 4600, 6650 M ., För¬
ster 1960, 1400, 2000, 1820, 1900, 4120, 8950 M . (diese Rum-
wer war Kirchen  stück Riesling Auslese ). Der ge.
sanrte Erlös betrug 166 073 M.

Geschäftliche Mitteilungen.
Für Bruchleidrndc. Im Interesse der vielen Bruchleidenden

fei an dieser Stell« nochmal ganz besonders auf bas Inserat des
Herrn I . Meliert  in heutiger Nummer hingewiesen.

Zweite Sammlung.

24 . Gabenverzeichnis.
gingen ein bei der Zentralkass - f̂ür die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege. Kr . iskomitee vom Roten « re« , , Wiesbaden , in der Zeit

Angegangene Betröge von 1008M.an.
Ungenannt (N. L.-B.) 2000 M.

Betröge von 388 Mk. bis 1888 Mk.
- ^ 6em  Verkauf von Postkarten usw. 782.77 M.

*-'■ für kriegsgefangene Deutsche 500 M.

Eingegangene Betrüge vls zu 588 Mk.
Ar ^ ^ 5^Ener Tagblatt -Sammlung 151.85 M., dasselbe

sn w 7 er 169  dasselbe für kriegsgefangene(18 «• r 20  zusammen 340.85 M. — C. Ruinvff (D Bk)
Se ? ? oo ~ ^ ~  dl ' W- ©ober 200 M. 1 j
Berg — ,Ertrag des Konzertes auf

Frau H.
dem Nero-

NÄn ^ ^ mLiescs Jabres 153.06 M. - Major von
(2^. Gabe) 100 M. — Sanitäts *Rat Dr

^ 8i .nanm
tina, monatl. Gabe (Bk. f. H. u. Jnö .)

für erblindete Krieger 100 M, —
100 M.

Dekan a. D.
^ lwe-tere Gabe) 100 M. - Fa . I . H. Heimer-
St;,,, l ^ los aus altem Gold) 89 M. — Rentner Hugo
HeU„' ,^ "EfAi>str, 67 (monatl. Gabe) 50 M. — Reytuer

oO M. — Landgerichts-Präsident
50^ (nrmtatL Gabe) 50 M. — Cb. Alfred Stehn (D. Bk)
' 'fr a «-> 3>ur ® '*• Bergmann v. Dr . H. Wewe (Ver-
k"kun̂ °w °7^ L ' ll' °bcn f. f Beitrag im Archiv für Aiigen-
Vetz ^ 2.75 M. — Kgl. Polizei-Direktion 30 M. — Prof

N̂ . r̂ Erster U. A. Mr die Hinterbl . Nass. Krieger 25 MfaT* w ..
Llnöenburg ’ft M?- Karl ' Steinbäns7r "sür^ rbsi

r <a » r ^ E' sebüro Born u. Schottenfels für erbl.
Ära M^lclbc für kriegsgefangene SeuWc ^lo” » !

10«//u Lilly Pausa
- 10 — Konsul I . Riedl. 21. Gabe (Vorsch.'-Ver .)N. N.

d. b, Kaffenverwaltung des Frauen-
- J . Riedl,
(D. Bk.) 6 M. - Ans einem schiedsm.

vom 6. Mai 1916 bis einschließlich 19. Mai 1916:

BEral. zwischen Lorenz/Schnarr 3 M. — Adolf Preß 2 M.
— Kgl Polizei-Direktion: zuviel erhobener Fahrpreis des
DroschkcnkutichersOtt 2.20 M.
Bisheriger Ertrag der 8. Sammlung : 387 013 .2« M.

Granaten -Nagelung.
Arnolöine Bertrani .« 59 M - Rest. Dietenmüble

49 M — A. Gradenmitz 30 M. — Frau G. 5.40 M. —
Garnisoii -Kommaildo 100 M. - Hansa - Hotel 92.62 M. -
2 Komp. Ers.-Batl . Jnfant .-Reg. Nr . 87, Guten-bergschule
l00 M, - 1. Komp. Ers.- Batl . Res.- Inf .- Reg. Nr . 87
AutEnbergschnl« 199M. - Landstnrm-Jnf .-Ers.-Batl . XVIII
2a 100.50 M. — Landrat zu Westerburg 96.57 M. — Ratio-
Ä der Bierballe PotbS 123 M. - Palast.
Hotel 145 M. — Schule »u Medenbach 14.04 M. — SotU
^.annhauser-Krug 60 M. - Verband- und Erfrischunasstelle
am Bahnhof 85 M — Vaterländischer Frauenverein Neuen-
814 60̂ M.o ^ ^ WeinS 11.40 M. - Aus Verkauf

m  Bisheriger Ertrag
®ec  Granaten-Nagelung: 14 508 .31 M.

Wiesbadener volksspende.
Neuanmeldungen.

Wöchentlich:
„ Sonneborn , Kath. (Walramstr .) 10 Pf . - Frl.
Ẑ E. Martha (Moritzstr. 4) 10 Pf . - Frl . Goldschmid,

inn 't 4) ^ Psi - Sri . Ammon. Edith (Moritz.
straße4) 10 Pf — Frl Faber. Hilda ((Biktoriastr.) 10 Pf.

ltru n » WMelmstr .) 10  Pf _ ^
nwmn (Kl. Arlhelmstr .) 10 Pf. — Frl . Holdertt , Therese

Friedr .-Ring) 20 Pf . — Herr Eckert. Wilhelm (Seerobenstr.)
20 Pf . — Frl . Henkel, Gertrud (Moritzstr. 4) 20 Pf. —
Frl . Egger. Else (Bingertstr .) 10 Pf . - Frl . Schmidt. Sutse
(Ächenstedtstr.) 10 Pf . - Frl . Buck. Amalie (Amselberg)
10 Pf . — Frau Faatz (Westendstr.) 10 Pf . — Frl . Junker.
Lina (BeetbÄlenstr.) 10 Pf . — Herr Born . Ludwig (Ser-
robenstr.) 20 Pf . - Frl . Heinrich. Anna (Parkstr .) 20 Pf.
- Herr Gksler (MWelmstr .) 50 Pf . — Frl . Wissingcr
(Bierstadter «Str .j 50 Pf.

Monatlich:
Herr Gaver, Franz (Luremburgstr .) 40 Pf . — Frl.

Rossel. Frieda (Moritzstr. 4) 60 Pf . — Frl . Katzmann. Else
(Moritzstr. 4) 50 Pf. - Frl . Beich, Cläre (Moritzstr. 4)
„ Bk. — Frl . Reinemer. Martha (Moritzstr. 4) 50 Pf —
Herr Jung , Waltber (MoVitzstr. 4) 50 Pf . — Herr Leißle.
Fritz (Moritzstr. 4) 50 Pf . — Frl . Liebrecht, Lina (Moritz-
straße 4) IM . — Frl . Svamer . A. (Moritzstr. 4) 1.50 TL
— Frau Warmnth (Kaiier-Friedrich-Ring ) 3 M.

M. G. (AöolfSall« )
mmnt 500 M.

Einmalig:
8 M. - ^ %

UmSndernngen.
Wöchentlich:

» uj.®S a2,P®* em,et. Elisabeth (Klovstockstr.) früher 30Pf„
20 Pf jetzt M Pf" ®6r' lStmmermannftr .) früljet

MerteliShrlich:
An AmtSgcrichtS°Rat Lieber(Schenkendorfftr.) seither130 M.. jetzt 150 M.qn ui .*, vumui ) «MIUCIC 10U ICÖt 150M KmSS Im,1‘SÄMÄVrtSÄ’ÄSL.“'«,rii" --»»b-»w*.------i-- >d.» w

K , 4213

Nreiskomitee vom Roten Ureuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.



Montag , 22 . Mai 191g

Haushaltungen , die an Eiern mehr wie SV Stück 06»
Zucker mehr wie das Doppelte der ihnen für einen Monatrj.„r, irr Norrat b-aben. müssen

ZLmtlicNö Stücke mit Änsscheindogen Uesen
istrt rur Ausgabe bereit . Wir bitten um baldige
Abholung an unserem Schalter Nr . 17 (1. Stock ) ge¬
gen Vorlage der Rechnung.

'Mitglieder unseresVereins , deren Papiere dauernd
bei uns in Verwahr bleiben , können ihre Hinterlegungs-
sdi6ine ^ ,vom 19 . Juni 1916 ab

in Wiesbaden.
Rur Reaelung der Lebensmittelversorgung bestehen

vomW. Mai ab bis auf Weiteres folgende Dienststellen:
Für Verbraucher.

rag,  o e n zo. acta i av  uhkwuiv  l
Leb-ensmittel -Verteilungsamt , Friedrichstt . So, mrückgeben.

Lebensmittel Dienststelle

Die Verkäufer dürfen Waren , welche nur gegen
karte oder Bezugsscheine abgegeben werden, ohne
der Brotausweiskarte verabfolgen.

zu der
Mwa

Igefeit«!
-stairs
beia

«gc»
, Landl

Für Einwohner.
Wiesbaden, den 20. Mai 1918.

Oer Magistrat.
«u fielt.

an unserem Schalter Nr. 15 zum Eintrag vorlegen!
Wiesbaden , den 22. Mai 1916.

Vorschuss *Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

SiinMche Lebensmittel,
für

welche
Bezugskarten ^ausgegeben^ sind, ^inSbe

5992

sondere Brot , Kartoffeln, Fett u. Butter,
Eier . Zuckeru. Kolonialwaren - -- Aus-
küniie aller Art . - An-, Ab- und Um¬
meldungen (sowie erstmaliger Kartenbe¬
zug). — Anmeldung aller von auswärts
bezogenen Mengen zwecks Anrechnung
auf bereits erhaltene Bezugskarten.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Tohheimer und Schwalbacker Straße.

wcM, Munden von 8- 1 und 3- k Uhr. Sonntags von t»- 1 Uhr.
Telephon Nr. 873 und 874.

Offene Stellen:
Männl . Personal : 3 Gärtner . 5 Eisen- und MetaWreber.

-5 Maschinenschlosser. 2 Mechaniker. 1 Maschmenarbel^ r . 2Küfer.1 Schneider. 2 Schuhmacher. 2 Friseure , 1 Kutscher, 3 gufHeute.
Kaukm. Personal : Männlich.  1 Kontorist. 8 Buchhalter.

1 Stenotopist. 1 Lagerist. 1 Verkäufer. 1 Reisender. 1 Spediteur.
1 Expedient. Weiblich:  2Buchhalterinnen . 5Stenotoplstinnen,
5 Verkäuferinnen. . ... , .

Haus -Personal : 8 Alleir.mädchen, 3 HauZmadchen. 4 Köchin¬
nen, 4 Laufmädchen. 2 Näherinnen.

Gast- und Schaiikwirtsckafts-Perlonal . Männlich:  2Ober-
kellner. 2 Buchhalter. 4 Restaurantkellner . 2̂ Zimmerkellner.
8 Saalkellner . 2 Köche. 4 KiiÄenburschen. 6 Hoteldiener, 8 Hauv-
burschen, 8 Liftiungen. — Weiblich:  2 Stützen, 4 3Jufettfrau=
lein, 5 Saaltöchter. 2 Zimmermädchen. 8 Köchinnen. 3 Bei¬
köchinnen, 2 kalte Mamsells, 18 Küchenmädchen .

Offene Lehrstelle» : Dachdecker. Friseur . Gärtner . Schmied.
'Schneider. Schreiner. Spengler , Tüncher._

Antragstellung minderbemittelterEin.
wohner sEinkommen unter 1500 MI .)
auf Ausweiskarten zum Bezüge von
Lebensmitteln in den städt. Kolonml-
warenläden.

Rot mil fortofjeln. Ä
Erneuerungen abgelaufener Karten und
Marken.

Bekanntmachung.

Städt . Lebensmittel-
Berteilungsamt,

Friedrichstraße 35.
(Seither Brotver-

teilungsamt .)

Rathaus . 3. Stock,
Zimmer 69.

Zusatzmarken

Ausgleichsstelle. ^— Sonder-
^ «narren für Kranke aus Grund

ärztlicher Zeugnisse (Grahambrot und
Weißbrot ).

Mlllb ^ utragstellun ^ auf Bezugs-
Kranke.

karten für Kinder und

-Zu vermieten
Karlstrabe 5 2 rechts, gut

möbliertes Wohn- u. Schlaf¬
zimmer an besseren Herrn od.
Dame zu vermieten. ^744

Platt . Sir .28p.Schläfst,z.v. 5448

Miet -S esuche

För us  2. Polizei-Revier
werven im füBUöien Stadt¬
teil sum1. Süoöerd§. 8s.

peeianete MM«
gesucht. Ferner Privat-Voh-
nung für den Reviervor-
fteder im gieichen Hause. ,8««

Augedote nach Aldrecht-
straße 13, Revserdiiro.

MlMD -SmM

Antragstellung auf Erteilung
von Ausweiskarten für

Aerzte usw. und für Wäschereien mit
weniger als 10 Arbeitern.

lucht aus seiner Durchrelie für
109 000 Mk. keltruc Briefmarken

ganze Sammlungen bar an-
zukaitten. Vermittler erhalten
Kobe Provision . Ausfübrl .. nur
briefl. Offert, nebst Preis unter
„Sammler ". HotelHollandifchrr
Hof. Mainz A. 859

|H Offene Stellen §|
Kräftiger stadtkundiger

Fuhrmannr.. ' ic » : ! «Damleiu&tT 'Emil  M a v.
i981 Dotzbcimcr Straße 99.
Kraft . Fahrbursche gesucht.

Dotzheimer Sir . 109. I . r . f-,986

Fräulein als angehendeB e r -küu s.er i n aus best. Familie f.
dauernd gesucht.

Off. u. M. 529 an die Sil .. 1.
Mauritiusstrahe 12. fS982

Laufmädchen
los. gesucht. WagschalL Weilevp.
Tauuusstr . 9. 787

Eine Monatsfran
gesucht. 8980
° ' Garienfeldstr . 15. 1. St.

Stellengesuches
Ein 14v.iähr . Funge sucht Be

Miättifiuun irgend w. Art. Rah.
Wielandstr . 9. Hth. 3. Et . 5989

Geldmarkt

WMiaiii « .

Mehrere gebrauchte, tcü § tt>ic
neue Skckselmaschinenu. R>ib en-
schneider. 1 eis. Bo Mn. 1 Kbm.
Inhal », und 1 Radbacke. gecign.
für Gartenbesitzer, billigst abzu-
aeben. f598z

Clir. Göller. landwirtschattl.
Maschinen. Erbenheim. Wies¬
badener Str . 18a. Tel. 4814.

Für Anstalten, Hotels
usw.

Amtliche Lebensmittel,«L-
Bezugsscheine ousgegeben sind. - Ab-
holung von Bezugskarten und Bezugs¬
scheinen sowie Erledigung aller ein*
chlägigen Fragen (Haushalt u. Gaste).
- Anmeldung aller von auswärts be¬
zogenen Mengen zwecks Anrechnung aus
bereits erhaltene Bezugsscheine-

Städt . Kartenausgabe,
Schwalbacher Straße 8

(Turnhalle ).

Wer Zucker in gewerblichen Betrieben, mit Ausnahme de«
Gasthäuser, Bäckereien und Konditoreien, zur Herstellung von
Nahrungs -, Genuß- und Heilmitteln verwenden will, hat zur Er¬
mittlung seines Zuckcranteils der Reichsruckerstellc unverzüglich
Art und Umfang des Betriebes anzumelden und gleichzeitig anzu--
zeigen. ivclche Mengen und Arten von Fertigwaren er in der
Zeit vom 1 Okober 1914 bis 31. September 1915, vom 1. Okts-
ber 1915 bis 31. Dezember 1915 und vom 1. Januar 1918 bis
31 März 1916 hergestellt bat. welche Mengen und Arten von
Rohstoffen, insbesondere welche Mengen Zucker er hierzu ver¬
wendet bat, und welche Mengen von Fertigwaren , Rohstoffen
und Zucker zur Zeit in Gewahrsam hat. 9

Soweit Aufzeichnungen fehlen, sind Schatzungen zulässig.
Die Anzeige hat auf einem von der Reichszuckerstelle in

Berlin zu bestimmenden Fragebogen zu erfolgen. Der vragc-
bogen wird von der Reichszuckerstelle in Berlin ausgegeben nnd
ist bei dieser anzufordern.

Wiesbaden, den 19. Mai 1918.

M-lönnl
K: Ein
j an der
gzeugen
Wvbom

—M.  und
IS « Wan

Glichen
t eine

Jen Seit!
jjStr Rabe
gossen,

stach de
Menge i!
Mbenchi

Mmili
Der Magistrat.

Städt . Lebensmittel»
Verteilungsamt,

Friedrichstraße 35.

Städt . Lebensmittel-
Verteilungsamt,

Friedrichstraße 35.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 23. Mai 1916. mittags 12 Uhr. versteigere ck

im Pfandlokal Helenen  str . 6: 2 Büfett . 1 wmegel- und em
Kleiberichrank. 1 Waschkommode mit Mormorvlatte , 1 Bett. Mi
Sofa . 1 Schreibtisch. 2 Sessel. 1 Spiegel in Goldrahmen osfmi-
lich zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung '

Eikeri. Gerichtsvollzieher. K.aifer-Friedrlch-Rmg 10. Part

Städt . Milch-Ber-
teilungsamt. Rathaus,
2. Stock, Zimmer 45.

Stadt . Verteilungsamt
f. Anstalten, Hotels usw-

Ratdaus . 1. Stock,
Zimmer 38.

Städt . Verteilungsamt
f. Anstalten, Hotels usw.

Rathaus , >. Stock,
Zimmer 38.

Bekanntmachung. _ . _ B
Es ist in verschiedenen Fällen die Beooachtuns geM

worden, daß in den Lebensmittelgeschäften die zum AbwWM
der Ware bestimmten Apparate so versteckt aufgestellt und. M
den« kaufenden Publikum eine Nachprüfung der Gewickwm»
nnmöglich gemacht wird . Dies ist durchaus unru aiüa . V^lm» ^
ist jede Berkaufswage auf dem Ladentisch frei, und ostenME
zur Ausstellung zu bringen, sodab der Kauter nch imt ^eichtigWI
von dem Vorgang des Abwiegens überzeugen kann
" Die polizeilichen Exekutivorgane stnd mit entsprechende» W»
Weisungen zur Durchführung dieser Anordnung versehen. ^

Wiesbaden, den 1. Mai 1916. • _ - , „ ,
Der Polizei -Präsident : v an ScSette.

ßmtlicher
Non feine
Zwei f <
;wurde

(nachI
l Iv.  18. A

ffe zwc
eitig c

Vom
neu leti

Zentra
| Ter Zent

in B
neu. ür

Für Verkäufer.
Lebensmittel Dienststelle

Schleifstein 65 mtlidje atbcnsmlttcl__
* ' . ! nähme der nachstehend aufgefuhrten)

(mit
Aus-

gebraucht. 50^ 12, zu verkaufenPH. Kramer . a985
Wagemannffralle 27.

Äuskunst in allen Fragen , die den Be-
- Am

Tapeten

zHbetreffen . - Anmeldung aller von
auswärts bezogenen Mengen . — Ab-
rechnungsverkehr.

Uehl Md Brot.
die den Bezug betreffen. — Anmel¬
dung aller von auswärts bezogenen
Mengen.

Abrechnungsverkehr.

ui

nach wie vor billigste Be¬
zugsquelle , besonders auch

in Restbeständen . 5691

Georg Diez,
Capetenhaur amLuifenplatz.

baden.

-Gesuche. Einga-
&e«. Reklam. in
all.Fäll ..Schrift-
kätze an alle Be¬
hörden fertigt m.
Erfolg an :Büro
Gullich.  Wies-

Wörtbstrabc 3. 1. Ausk.

Mch.
Auskünfte und Meldungen.

Städi . Lebensmittel-
amt, Grabenstr . 1, 1.

Städi - Mehlbüro, Rat¬
haus, 3. St ., Zimmer68

Sonnenberg . — Bekanntmachung. .J8
Bett . Ausleihen von Pferden und Svaimleistmigen dMÄ°)-

Ersatz-Truppenteile der berittenen Waften. de» Ersatz-e» u.nu
arttllerie -Regiment Ar . 3. das Ersatz-Pserüedepot und oas Plertt'
lazarett des stellvertretenden 18. Armeekorps.

a. Spannleistuugen . ^
In besonders begründeten Fällen dürfen « vannle tms«

für nicht militärische Behörden und für Private , mit
den wachsenden Pferdemangel und die sich daraus N
werbszweige ergebenden Schwierigkeiten - ohne bindere ^
nehmisung des Generalkommandos - erfolgen. Die vt
die mit Fahrer ausruieihen sind, vei-bwiben über Ra« : «
Stallungen des Truppenteils , der für ftc Rationen weiter

fnIia |üt die Benutzung ist eine von der D^ svolizeibebor̂ ^^
ortsüblich und angemeffen bescheinigteEntschädigung s
Die Einnahme flieht der Reichskaffe vv. zu. . . 5«

Ein« Schädigung des örtlichen Fuhrhalterwesen-, du«« ^
Spannleistungen muh unter allen Umstanden vernn ^
b Ausleihe » von Pferden gegen Unterbringung , ncutterun,

Pflege.
Die Ausleihung erfolgt

Ziehung ]
König!!
Ziphun^

«oge
Ballen,

»währ.]

An Landwirte zu landwirttchattlichen_nnö foiit » (C„nes<
Arbeiten unter besonderen, von den futlechern { §aft<
den Bedingungen, aber unter genereller Eilwlmng ° ĵj
summe auf 300 Mark für redes Pferd , und »war unenW^

Städt -Markenkonirolle,
Friedrichstr-19, Zimmer

1 und 2.

Städi . Milch-Vertei-
lungsamt , Rathaus.
2. Stock, Zimmer 45.

Auskünfte, Meldungen u. Abrechnungs¬
verkehr.

VUUUI, «V o«—'
i. all. Unterstützungs-?lng. AuSl
wärtige k. Gesuche schriktl. be
stellen,
offenl.

'«Dankschreibenz. Einstchtb^446

z« .

Städi . Kartoffelamt,
Rathaus , 1. Stock,

Zimmer 38.

In der Einrichtung
begriffen.

summe auf 800 Mark für ieöe§ '" ero. una -w»^ -
(Kreisblatt Nr . 23. Zister 108 vom 24. Februar 1» ^

Unter den gleichen Bedingungen werden ^
Stuten zum Absohlen ausgelieben. Die Fohlen
den Entleihern . , . berriiaib

2. An industrielle und Handelsbetriebe, in besonbe ^
ten Fällen unter denselben Bedingungen, ab« ««
Zahlung einer täglichen Entschadlgilng von 3 W '
Pferd . Die Einnahme fließt der Reichökaffe»u.̂ Die ^ ,-e
ntiaungen zu diesen Ausleihungen ist von Fall ^
stellvertretenden Generalkommando des 18. urn ^
Frankfurt a. M. nachzufucheri. «»„ chen
Spaniilcistungen und Ausleihungen von fcrcffe« ^

überhaupt nur insoweit erfolgen, als eS dl« ckwe
Truppenteils zulaffen.

Sonnenberg . den 18. Mai 1916b BuckeDer Bürgermeister -r>“ -

‘ liooot10] 4. . -J 55
il6«6 66‘iS03 ei

unt .Garantie u. billigster Berecb
nung .H.SartorinS , Kammeriäg,
" -M ' "

der zur _

Eingaben nichUrechnet werden kann.
Wiesbaden , den 20. Mai 1916.

2958

genaue Aufschrift
— wie vorstehend

glatten Erledigung der

Der Magistrat.

ltrake 5. 5764

W « .r» « uW
Zahle für „6738

uiiitt r f
*äS :v es®

Hunde werden aelchore« .
kupiert und gewaschen. 68441

Tel » 1& Mtlb. Pt . r.

|3u verÄÄUfsn
Fahrrad , fast ne». » it Tor-

vedo. billig. Maver. Wcllrib-
strabe 27. Stb . 2. f*

Bett. LebenNittelmteilung.
K« rW« ii>

auch imKIavierspiel auSgebikbet,
Schülerin erster Meister, vor-üg-
liche Zeugnisse, sucht vom 1. In i
ab angenebmcn Serienoufenlbalt
in vornehmer, musikalischer Fa¬
milie. ohne gegenseitige Ber-
gütunq. Gest. Angebote unter
H. 125 an die Geschäftsstelle der
Wiesbadener Zeitung. Nikolas-
straße 11. »

Seidl’edle Same
überläßt einer durch den « riea
in Sorge geratene altere gebild.

Im Anschluß an die Verordnungen des Magistrats über die
Regelung des Verl' rauchcs von Fett . Eiern , Zucker und Kolo¬
nialwaren wird folgendes bestimmt:

1.
Die „Gruppe 1", der Eierkarte (enthaltend die Abschuittela,

Ib und Ic ) wird vom 22. Mai ab in Gültigkeit gesetzt. Die
„Gruppe Er tritt nur auf Grund besonderer Bekanntmachung
später in Kraft. 2«

Die auf die Kolonialwarenkarte erhältliche WarenmMge
wird für alle Geschäfte mit Ausnahme der städt. Kolonialwaren-
läden bis auf weiteres für iebes Kartenfeld wie solgt festgesetzt,

a) auf 1 Viertelpfund für Hülsenkrüchteusw^
d) auf 1 Achtelpfund für Teigwaren.

S.

Frau etw. °bgel. bessere Kleider?
M BiSmarckttn! 2«. b8^ t»

Me „Gruppe 8" der seitberigen Butterkart « bleM bi» aus
wettere» gültig. Der zur neu ausgegebenen Fettkarte gehörige
Gruppenalischnitt 10 berechtigt biS auf weiteres noch nicht «rm

ntt Abgabe »0» Butter.

Sonnenberg . — Bekanntmachung-
Die Frühjahrsversanmiluna des 13. Landiv. -0 M

und die 7. Generalversammlung des Obsibauvere ^ ^ ^
Stadt - und Landkreis Wiesbaden finden am ßo ö6 e' *|
28. Mai dS. Is ., nachmittags  4 Uhr «n .
tm Gasthaus „Zur Rose ". Bes . Herr Raab . Mt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Tätigkeitsbericht. . , Ae
3. Rechnungsablage der Kassierer und Bericht

vrüfunoskommisston.

“v.5i «3 6£
611

», . « 5 [500K
l «Titel 78

«an2®0 3'
irti 6-8 2’ttoöj r

ittel .>kommiiiion . . - „ „ ttkti
4. Vortrag des Herrn Wintcrschuldirektors S 0 « ^

er : Weitere Maßnahmen zur Slchersteuv-"baden über:
ernähvung". . „ «con1*“

5. „Der Obst, und Gemüsebau m der Kriegszctt .
Kreisobit - und Weinbauinipcktar Bickel , W«-^ ,

6. Verschiedenes, Wunsche und Anträge der Mltg« i
Sonnenberg , den 20. Mai 191(5. « gckel

Der Rüraermeifter.

üÄ 77£

‘> 80780-
424

>12,' 4SIS,..J04!
SRe. 0169!

»749
.337 s..'7» Hi

813 j

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Betrifft Fcuerwehrüb««g-

Am Mittwoch, den 24. Mai 1918. abends 7 »
Sonnenberg eine Besichttgung der sreiwilligen u ^
wehr statt. Nach dieser Besichtigung ivird eine lieou»

Zusammenkunft : Sprstzenhaus.  s ---
Zur Ucbung müssen erscheinen alle männliche ß

Sonnenbergs vom 20. bis 52 Lebensiahre. vnv, ^ ,
scheine» oder Fernbleiben wird nach 8 " der
Verordnung bestraft. u

Sonnenberg , den 21. Mai 1916.
Der Bürgermeister. j

h.Oä■| !S1*6043
47z

»C°4
16aaI
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Lttftangriff auf Südoft-England.
Berlin , 20. Mai . (Amtlich.)

;-er Nacht vom 19. zum 20. Mai hat ein Marincflng-
^schwader von der flandrische« Küste aus die Hafen-
Defestignngsanlagen von Dover, Deal, Ramsgatc.
-stairs und Margate ansgiebig mit Bomben belegt

bei an zahlreichen Stellen gute Brand - «nd Spreug-
gcn beobachtet. Die Flugzeuge wurden von feind

, Landbatterien und Beobachtungsfahrzeugen heftig
ffcn. Sie sind sämtlich «nversehrt znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Was Reuter amtlich meldet.

London,  20 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
xHung des Reuterschen Bureaus . Amtlich wird mit-Ein feindlicher Luftangriff  wurde heute

l der O stkü ste von K e n t von mindestens drei
zeugen ausgeführt . Ein Wasserflugzeug warf zwölf

„bomben auf die Insel Thanet ab. Niemand wurde
und es wurde auch kein Schaden angerichtet. Zwei

'Wasserflugzeuge warfen ungefähr 23 Bomben im
Men Kent ab. töteten einen Soldaten und verwun-
eine Frau und einen Seemann . Mehrere Häuser

beschädigt. Ein Wasserflugzeug wurde heute früh
, jer Nähe der belgischen Küste von einer Scepatrouille
«Äossen.

Mach dem amtlichen deutschen Bericht sind sämtliche
zzeuge wohlbehalten zurückgekehrt] der Schlußsatz des
ilibcrichts ist demnach falsch.)

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o u sta « t i n op e l, 22. Mai . (Wolff-Tel .)

Etlicher Bericht:
Bo« keiner FrM ist Wichtiges z« melden.
Zwei feindliche Flieger  überflogen Sedd-ül-
]wurden aber durch unser Artiüeriefeuer in der Rich-
,«achI mb ros z« vertrieben.
8m 18. Mai beschossen die feindlichen Kriegs-

Itisse zwei Stunden hindurch die Ortschaft El Arisch.
eisig erschienen dort sechs feindliche Flieger und war-

iM Bomben ab. Eine Person wurde getötet «nd fünf
cu leicht verletzt.

f Rundschau.
Zentralvorstand der NationaMberalen Partei.

!Ter Zentralvorstand der Nationalliberalen Partei trat
in Berlin im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung

|etr, die 'aus allen Teilen des Reiches gut besucht

war . Abgeordneter Bassermann  erstattete , nachdem er
der durch Tod ausgeschiedenenMitglieder (Neven-Dumont,
Wamhoff, Semmler , Breithaupt , Jacobi und Obkircher) ge¬
dacht hatte, in längerer Rede den Bericht über die politische
Lage. An den mit Beifall ausgenommen Vortrag schloß
sich eine eingehende Erörterung . Ihr Ergebnis war die
einmütige Annahme einer Entschließung, in der die am
13. August vorigen Jahres geäußerte und durch die seit¬
herigen Ereignisse bestätigte Ueberzeugung hinsichtlich der
n o twendigen realen Garantien  für unsere zu¬
künftige militärische, politische und wirtschaftlicheSicherheit
nachdrücklich wiederholt wird. Der Zentralvorstand weist
ferner erneut darauf hin, daß er mit der ganzen Partei
geschloffen hinter der Regierung stehen wird, die die be
treffenden Ziele mit unbeugsamer Festigkeit verfolgt.

Eine Besprechung über daS Verhältnis z« den anderen
Parteien führte zur Annahme folgender E n t schl i e ß u n g
Die gewaltigen Aufgaben auf dem Gebiete der politischen
und wirtschaftlichen Gesetzgebung stellen die Parteien heute
und in der Zukunft vor Entscheidungen, die nur unter
Aufrechterhaltung der vollen Selbständigkeit  zulösen sind.

(T

L Letzte Drahtnachrichten.
Neutrales Urteil zur österr.-uugar. Ossensioe.

Am ste r d a m, 22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Das B̂latt „NieuwsvandenDag 4 nennt die öster¬

reichische Offensive überraschend  nicht nur für die
Außenstehenden, sondern auch für die Ententemächte und
die Italiener selbst. Nicht auf einen großen Angriff der
Deutschen und Oesterreicher habi die ganze Welt in diesem
Mai gespannt gewartet, sondern auf den Beginn einer als,-
gemeinen Offensive der Alliierten, die auch zweifellos schon
längst im Gange wäre, wenn die Deutschen nicht den
Feinden zuvorgekommen  wären , indem sie schon
vor dem Beginn des Frühlings bei Verdun die Offensive
ergriffen haben. Und nun wenden auch die Oesterreicher
die Taktik des Zuvorkommens an. Die verschiedenen Kriegs¬
schauplätze sind nicht unabhängig voneinander , und mit
diesem österreichischen Feldzüge wird nicht nur erreicht, daß
keine italienischen Truppen nach der Westfront geschickt wer¬
den können, sondern die Italiener werden vielleicht auch ge¬
nötigt sein, die Alliierten um die Lieferung von Munition
und anderem Kriegsmaterial anzugehen. Außerdem bringt
j e d e r S chr i t t, den die O e ste r r e i che r gegen die ita-
lienische Grenze oder auf italienisches Gebiet Vordringen,

den Mittemächten Vorteile für die Friedensver*
Handlungen.

Die erbeuteten 28  Zm .-Haubitzen.
Berlin,  22 . Mai . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Der ,Dtsch. Tagesztg ." wird aus dem k. u. k. Kriegs¬
pressequartier von ihrem Sonderberichterstatter unter dem
20. Mai Iber den österreichischenVorstoß in Südosttirol
unter anderem gemeldet, daß in der Gesamtbeute der Ver¬
lust von zwölf 28 Zm . - Haubitzen,  des schwersten
italienischen Mobilgeschützes, besonders empfindlich und für
die Unwiderstehlichkeit der österreichisch-ungarischen Kampf¬
truppen kennzeichnend ist.

General Goergey f.
BuSape st, 22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Arthur  Goergey , der seinerzeitige Oberkommandant
der Armeen des ungarischen Freiheitskampfes von 1848/49,
ist nachts um 1 Uhr im 99. Lebensjahre g e sto r b e n.

Goergey war der Revolutionsoberbefehlshaber , der am
13. August 1849 Sie Kapitulation bei Vilagos abschloß und
damit den ungarischen Aufstand beendete; er wurde nach
seiner Ergebung begnadigt. Nachdem Goergey lange Zeit
als „Verräter " gebranbmarkt worden war , überreichte ihm
1885 eine Abordnung von 260 hervorragenden Waffen,
geführten eine öffentliche Ehrenerklärung

Poincarö erhält ein Handschreiben.
Berlin.  22. Mai . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Verschiedenen Blättern wird gemeldet, daß ein Kurier
des Zaren in das französische Hauptquartier abgereist sei, um
P o i n c a r 6 und dem Generalissimus je ein Handschrei¬
ben deS Zaren  zu überreichen.

Deutschlandreise türkischer Abgeordneter.
Konstantinopel,  22 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Unter Führung des Vizepräsidenten der Kammer,

Hussein Dschavid Bey, find sechs türkischeAbgeord-
nete,  darunter der Präsident des Ausschusses für die
nationale Verteidigung, Nedim Bey, mit dem Balkanzuge
nach Deutschland  abgereist , um den Besuch der deut¬
schen Abgeordneten zu erwidern . Bei der Abreise waren
der deutsche Botschaftsrat Freiherr v. Neurath , der tür¬
kische Minister des Innern Talat Bey, der Kammer.
Präsident Hadschi Adil u. a. anwesend.

B-r-ntmortlich für Pollttf und tzcnMeton: B. ®. Eisenberger. für den
übrigen redaktionellen Teil: Hand tzüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Nöstel. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der W t e S b a d e n e r B e r l a g S >A n lt a l t G. m. ». H.
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Blusen
neueste Formen » » »

Kleiden
allerletzte Moden . ,

Jacken-
Kleider , flotte Macharten

Kleiden
Röcke, weite Schnitte . .

5“ 3
32“ 18
45“25
12S 7

DAM EN BEKLEIDUNG
LANGGASSE BIr. 32.

_Königliche Schauspiele.
Montag, 22. Mal , abends 7 Uhr. 48. Vorstellung. Abonnement« .

. Macbeth.
Trauerspiel In 5 Sitte« von W. Shakespeare. (UeSersetznngder Echl-gel-

Ticck-AuSgabe.) — In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal
Duncan, König von Schottland . Herr Zollt«
Malcolm. . £ E*
Donalüain, . ®ctt £ f,let

seine Söhne
Macbeth. • » » » * $ !“

Ansiihrer des Königlichen Heeres

£ ? •
Ä . '. •. •. ’. •. •. : : : : : : : : : : &

Schottische Edellcnte
Flcance, BangnoS Sohn . . « » » » Ernst Masche!
Siward , Gras von Northumberlan»,. i p > > Herr RodinS

Führer der englische« Truppe»
Der lange Siward , sein Sohn . . . . » » Herr Dreher
Scoton. ein Ossi,,er in Macbeths Gefolge . Herr Spieß
MacdnfsS kletncr Sohn Erich Buschardt
Ein Arzt . . . - . . « ctr * ?*«
Ein Soldat . § °rr MeSnS
Ein Pförtner Ver* Herrmann
Lady Macbeth . . » » , . . « « » » • » Fm » Bayrbammcr
Lady Macduff . - . . • * * § rl . G-uby
Eine Kammerfrau der Lady Macbeth . « . Frl . Wohlgcmu.h
Hckaie . . Frl . Eichelsheim
Hrstt, zweite, dritte Hexe . Herren Lehrmann, Slndriano, Rchtops.

Lords, Edclleute, Anführer, Krieger, Mörder , Bote«. Banguo- Geist
uud andere Erscheinungen.

Szene: Schottland. Zu Ende de- vierten Aufzuges: England.
Sptelleituug : Herr R-glsicur Legal.

Einrichtung de- Bühnenbildes: Herr Mafchinerte-Oberinspekior Schlei« .
Einrichtung der Trachte« : Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende gegen 10.80 Uhr.
Wochensplelpla». Dien- tag, den 23. Mai , abend- - .30 Uhr, bet

aufgch. Ab.: Einmalige- Gastspiel der Königl. ESngertn Frau ElatrcDux
von der Kgl. Oper tn Berlin : Die Meistersinger von Nürnberg. - Mitt¬
woch, 2t., SIS. C.: Jedermann . Hierauf : Tod und Berklärung. — Donners,
tag, SS., Ab. A.: Fibelio. — Freitag , SS., AS. B.: Erde. - Samstag , S7..
Ab. C.: Zum ersten Male wiederholt: Falstaff. — Sonntag , 28., Ab. B.:
Oberon. — Montag, 2«., Ab. A.: Der Philosoph von SanS-Sonct.

----------- Residenz - Theater . ----- - -
Montag, den 21. Mai . Abend- 7 Uhr.

Wo die Sckwalbcn nisten . . .
KZolk- stück in 4 Bildern u. einem Vorspiel von Leo Kästner u. Han- Lorenz.

Spielleitung : Dr . Her«,. Rauch.
Fürst von Lasien-Hohenburg . • Feodor Brühl
Hofmarschall von Bernds cn » . . , . . - Rnd. Miltner -Schöna«
Johannes Wendel .,, » » . » » » » » Heinrich Kamm
Jsa . . {täte  Hausa
Walter . » . » » » « ,,, » » - Gustav Schenck
Ernst Holbein . . » liefet
Fritz, sein Cohn Erich Möller
Tillt Sanders Elsa Erler
Knopf - Oskar Bugge
Trine , Wirtschafterin bet Jsa und Walter . Minna Agtc
Schmidt, Hausbesitzer . . . . . . . . . . Aldutn Unger
Lakai . Fritz Herbvrn
. . Georg May

Personen de- -Borspiels:
Herbert Rotenberg, Inhaber eine- Bankhauses Atbert Ihle
Amalie, seine Frau . . Marg . Lüder-Freiwald
Johannes Wendel, . . . . * Heinrich Kamm

Dirigent einer Kaffeehaukkapelle
Die vtcrsllhrige Jsa . . » . . Emmy Reinhol»
Der dreiftihrige Walter Erika Rcinbold
Knopf, Friseur . . OSfar Bugge

Ort der Handlung: Eine Stadt Mitteldeutschland- . Zeit: Gegenwart.
Da- Vorspiel »egt 20 Jahre zurück.

Ende »ach 8.30 Uhr.
Dienstag , 23.: Letzte» Gastspiel Max Hofpaner: Mathias Gollinger.- Mittwoch
24.: Komödie der Worte. — Donncr- tag, 28.: Die selige Exzellenz. —
Freitag , 26., abends 8 Uhr: Letzte BolkSyorst.: Der Gatt- de» Krönleins.

Diens ' a " , 23.  Mai
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral : „Lobe den Herrn,
den mächtigen König “.

2. Ouvertüre z. Operette „Die
Fledermaus “ J . Strauss

3. Zug der Frauen a. d. Oper
„Lohengrin “ Wagner

4. Hebe -Walzer Waldteufel
5. Potpourri aus „Die Puppen¬

fee “ Bayer
6. Kaiser -Hus .-Marsdi Lehar.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnpmeni «- Iioa ?.ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Städt . Kurkaoellmeister.
1. Die Wacht am Rhein,

Marsch H. Herrmann
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene “ D. F . Auber
3. Am Meer, Lied F. S-hubert
4. Finale aus der Oper „Die

Freischütz “ C. M. v. Weber
5. Marienklänge , Walz Strauss
6. Ouvertüre zu „Prometheus“

L. v. Beethoven
7. Loreley - Paraphrase

J . Neswadba
8. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied “ Lortzing.
Abends 8 Uhr:

Abo *tne «aent »-K.on * crt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. „Meeresstille und glückliche
Fahrt “,Ouvert .Mendelssohn

2. Volkszene a. d. Oper „Der
Evangelimann “ W. Kienzl

3. Gesang der Rheintöchter a.
dem Musikdrama „Götter¬
dämmerung “ R- Wagner.

4. Du bist die Ruh , Lied
F. Schubert

5. Akademische Fest - Ouver¬
türe Joh . Brahms

6. Fantasie aus der Oper „Das
Nachtlager in Granda“

C. Kreutzer

Kurhaus Wiesbaden.
Montag . 22 . Mai:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -BonMrt
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-lnf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten ):
1. Marsch „Deutschlands

Fürsten “ Blankenburg
2. Ouv. z. Op. „Indra “ Flotow
3.  Introduktion und Chor der

Friedensboten aus d. Oper
„Rienzi * Wagner

4. Blau-Veilchen, Mazurka-
Caprice Eilenberg

5. Wotans Abschied u. Feuer¬
zauber aus d. Musikdrama
„Die Walküre “ Wagner

6. Wir müssen siegen , patriot.
Tongemälde Urbach

7. Deutsche Sieges -Hymne.

Abends 8 Uhr im gr . Saale:
III . GrossM

Sonder - KonBert.
Leitung : Herr Carl SohnrloM,

Städt . Musikdirektor.
MitwiTkende:

Sopran : Frau Mint Je Lauprecht
van Lammen, Frankfurt a. M.

Alt ; Frl . Meta Seidel , Köln.

«ineph -m äset
Vom 2C.- 22. M. C1918:Maria Carmi

Deutschlands größte Tragödin in
dem hervorragend "« Schauspiele

Die rötselhaste Frav.
Nack dem weltberühmten Roman
„Seine oistzielle Frau für die

Lichtbiilme bearbeitet.
Reichhaltiges Beiprogramm.

Vorschuss -Verein
zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrssse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprecher ■ 6190 , 6191, 6192,

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916: 8736.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,177,762,53.

Haftsumme : Mk. 8,736,000.-—. Reserven : Mk. 2,627,976.85.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung wonWeripapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen

Frem de Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied Jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der wolSeingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendebereditigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

«?(«(?• Tbea" r Frankfurt a, M
Montag, 22. Mai , abend» 8 Uhr:

Herrschaftlicher Diener gesucht.

Thalia -Theater.
Kirchgasie 72 Fernsprecher 0137.

Pom 20. bis 23. Mai:
Zar Mentener des van Lola

Schail'viel in 3 Akten.
Sie nneagolKlt.

"ÄL'Ä'cLcL'"

Wilhelmbrahe«
Heute bis Di 'nstag:

Erstaufführung beS gKte«Sensationsfilms i4 Akte»
Europa- Amerika

im Luftschiff.
Svannende Handlung, ein vban-
tastisch. Wett-Motiv bedandelnb.

Serpentine -Tanz.

Orgel : Herr Prtsckr. ?«tsrss ».
Organist an der Schlosskirche
Orchester : Verstärktes städt.

Kurorchester.
Ein gemischter Chor, Orgel.
Gustav Mahler : Symphonie

Nr . 2 in C-moll für grosses
Orchester , Sopran - und Alt¬
solo, Chor und Orgel.

I. Allegro maöstoso
II . Andante moderato

III . Scherzo
IV. „ Urlidit “ (aus desKnaben

Wunderhorn)
V. .Der grosse Appell“

Schlussdior : Auferstehen.
ja auferstehen (Klopstock).
Ende gegen 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
6 Mk.. Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk„ I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., I. Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe
3 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk„
IL Parkett 2.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

(Berliner Hof)- Vornehm*te Lichtspiele!

Maria Carmi
' Deutschlands grösste Tragödin

in 5946

Die rätselhafte Erau
Einer Dramatisierung des weltberühmten

Romanen

„Seine offizielle Frau Äl
Dazu ein auserwähltw * Beiprogramm.

fr»tnr,cr8ri)iil)otrtoi!
runter Mode 1910 in Weib u. in
Lack,i.Svanaen -.Nnovf-u.Schnür.
verschieb. Leber- und Macharten,
werben sehr billig verlaust . 6762

NeuM 22,
Rest-Muster- und
Einzelpaare für
Herren. Damen
'und Kinder, ba-

Part.
und

erster
Stock.
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1 Hülfe

ISeefisdisVerhaiil
| Wagemannstr. 17 ' Bleichste. 26 Kirchgasse?-

Fischpreise am Dienstag, des 22. IKai.
mit Kopf ohne Kopf Auss* ^

I Schellfisclie , gross , Pfd. 75 $  85 H
mittelgross 70 Port. 60 klein 55 Si

j Kabüaü, 7i Fisch 75 4 o. Kopf 924 Aus8chn ‘.tt£J,'I
1 Seelachs , Vi Fisch, mit Kopf 68 4 Aussdmit
| Schollen, gross SO4 mittel 80 4 kie j”e „ 4

Makrelen 75 4 Dorsch, 1—2pfündig 65 *
1 Seeforellen 70 4 kleine Seeweisslfnge «>|

WtT  Gewässerter Stockfisch Pfd. 60$ . ^
I Es kommt nur beste Nordseeware zum Ve.r^ lUgrCt-
I Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung »*
i ausweiskartc an jedermann und stadtseitig nur Kz7

Geschäften statt . ' j 4"-
lniiiiiiiiiiilhiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii. .

G vruchleidende
und Nackt tragbares , aus seinen Druck, wie

Größe des Bruckleidens selbst verneu 4

Aniversal - Bruchb^

C,M,„.M w. a ' wS ’'«.“, 9,l  b
Mein Svezla !-Vertreter i't am Dienstag , den ^ „
äb ' - ? -' Ubr und Mi twoch. bt«siittwo» . de» 24. M»,- tt«

_ _ _ _ „GcntrnLOotd . und
morgens von 8 bis 2 Ubr In Mainz. ,.»o < A
Muster vorerwäbnter Bänder , svwî mit^m ^^ ^ xftnü

von __ —
1ist-Uhr in Wiesbaden.

wmiter vorrrwcinncer-ouccvcc. ,o,o>e
bSnder neuesten « »stems. »> allen d ^ isa «:>>̂ ^,S „ din Gummi-. Hängeleib-. Leib- imd Muttttom ' ml
auch Geradehalter und Kramviadcrstriimp'c '^ jchzeltiS
fügung. Neben kachgcmabcr versichere au«
diskrete Bedienung . _ 4| |8. Meliert,Konstanz \mmf WesienSe M^
Kein Bausball ohne VN*

. . 1,4» 11»Mt
haket 25  Pfennig. Hirle Ancrkennungcii va'" >^ ft«i
Zu haben in allen Drogen- mrd«oloiilalwareug^
den FabrikantciiS. Rkihl. Oelwerkr. Höchst »-v
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